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Die Fortsetzung der ersten Mitheilung dieser Serie, „F ö r-
t eekning Ofver vid Sveriges vestknst iakttagna Nemer-
tine r'' sollte in diesem Fr011jahr vertiffentlieht werden. Bei der Fertig-
stellung des Manuseriptes vernalnn ich jedoch sehr stark das
Bedtirfniss einige Formen noeli einmal lebend zn besiehtigen und
versehiebe deshalb die \-eriffentliehung der genannten Sehrift tiber
den Sommer. Da indessen seit der Herausgabe der „ F tirt eckning"
sowohl neue Palæonemertinen gefunden oder näher untersucht
wie aueh eine sehr merkwkdige Heteronemertine genauer studiert
worden ist, wansche ich hier eine zum grossen Theil vorläufige
Erwähnung der Resultate dieser Forselumgen vorzulegen, um so
mehr als mehrere dieser Nemertinen mir aus verselnedenen Grtinden
grosseres Interesse darzubieten seheinen. Auf die schwedischen
Hoplonomertinen gehe ieh in dieser Mittheilung gar nieht ein.

Ich sehalte zuerst hier die Bemerkung ein, dass die von mir
vor kurzem besefiriebene Procarinina ataria Egdl. viel ltinger
werden kann, als ich frilher glaubte. Kurz nachdem meine in dem
Zool. _kuzeiger gedruckte Mittheilung Ober iene Palæonemertine
an die Redaction eingesandt war, fand ieh in einem Glasrohre ein
beinahe 5 ctm. langes Exemplar. So grosse individuen mtissen
jedoch wahrseheinlich Ausnahmen sein, da die frither untersuchten,
kleineren Ex_emplare gesehleehtsreif waren, und da eine nieht geringe
Anzahl von kleineren Thieren oder von Bruehstfleken solcher
gesehen worden ist. Die wahrscheinliche Uinge der TInere, von
denen Bruchstfieke vorlagen, war ntm1icli auch nieht bedeutend.

iifversigt if K. Vetunsk. Akad. F whandlingar. Stockholm 1900. No. 5.
p. 581.

Bd. XXV, Xo.  672.
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1. Carinella grinlandiea  n. sp.

Litteratur :  Carinella lar,  BERGENDAL, Kurzer Berieht
ilber eine im Sommer d. lti90 unternommene zoologisehe Reise
nach Nordgrdnland. Bihang t. Kongl. Sv. Vet. Akad. Handlingar
I 91. 17. Afil. IV. No. 1. Stockholm 1891, p. 10.

Carinella  Fiirteekning ete. Ofversigt af K.
V. A. IrIi. 1900 No. 5, p. 590. Anmerkung.

CariwIla linegTis 9  13E1GENDAL, Callim,rct Biirgeri  ete. Kongl.
Fysiogr. Sallsk. Lund Ilandl. 1;d. 11. No. 5, p• 19.

Diese hilbsehe Nemertine wurde im Sommer d. 1800 nahe
der Milndung von „Jakobshavns Isfjord" in Nordr5nland auf
Lehmboden gedredselit. Die aussere Erseheinung entsprach so
vollkommen der Besehreibung und auch der Abbildung, welehe
31c. von dor (.  livearis  (Montagu) Me. INTosh giebt'),
dass icli gar nieht liber die filentität der griinlandisehen Nemertine
mit jener Art Zweifel hegen konnte. Es sehien mir auch deshalb
lange unniithig das einzige gefundene Exemplar zu sehneiden. Und
auch seitdein eine Sehnittserie hergestellt war, glaubte ieh zuerst,
dass die gr5nl9ndisehe Form vielleieht nur als eine Varietat der
europæisehen ,-krt anzusehen ware. Die nahere Untersueliuw]r hat
jedoch spater gezeigt. dass die Thiere betreffs des inneren Baues
nieht so sehr ilbereinstimmen, wobei ich freilich meine Befunde
mit den Angaben Bi:s(iEus') ilber die Organisation der  C«rinellg
lineoris Me. IN-T();11 an mehreren Stellen in seiner Monographie
vergleiehen muss. hat nun Bi'uont vornelunlieli Exemplare
aus dem Mittelmere studiert. Er giebt aber auch an, dass die
spater von iliiii untersuehten von England stammenden Exemplare
wesentlich mit denen des Neapler Golfes tibereinstiminten. Es ist
darum eine beachtenswerthe Thatsaelie, dass zwei ausser lie h s o
vollkommen gleiehartige Nemertinen eine so bedeu-
tende innere Versehiedenheit. aufweisen k (innen. Die
griinlandisehe Form besass (lieselbe Form. Farbe und weiehe KOrper-

beschaffenbeit wie 111C. INTo5Its Thier.
Die inneren Abweiellungen der grOnlandisehen Form sind

vornehmlich die folgenden :

1 Me. INTOSH. W. C. A Monograph etc. Bay Society Lon4on 1873-74.
2) Die Nemertinen des Crolfes von Neapel. Fauna u. Flora des Golfes v.

Neapel. 2 INIonographie. Berlin. 1895.
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Die innere ilingmuskelsehieht ist v o r der Nephridiaireoion
am starksten, aber aueh dort erreieht dieselbe nur eine Starke,
die 3 mal so gross wie die Dieke der ausseren Ringsehieht ist.
lin vorderen Theile der Nephridialregion ist die erstere kaum
doppelt so stark wie die letzere. In der hinteren Abtheilung der
Nephridialregion wie aueli hinter den Nephridialporen werden die
beiden Ringmuskelsehiehten danner: die innere ist jedoeh noeh
eine Streeke doppelt so maehtig wie die aussere. ie innere
Ringmuskelsehieht hOrt also g ar nieht gleieh hinter
den Nephridialporen auf, sondern setzt sieh weit naeli
binten fort. nieht nur in der ganzen KOrperregion des
RhynelioeOloms sondern aueh ini grOssten Theile wenn
nieht in der ganzen Region des Mitteldarmes. Es ver-
dient hier erinnert zu werden, dass die einzige nennenswerthe Ver-
sehiedenheit. welehe BCnolui zwisehen den Exemplaren von Englaml
und denjenigen aus dem Neapler Golfe bemerkt hat, nieht die innere
Ringmuskelselneht, sondern die Ringmuskelselneht des Rhynehoeo-
loms anbetrifft. Dieselbe liOrt näinlich bei den ersteren zugleieh
mit der inneren Ringmuskelsehieht auf. Die Mu skelkreuze
und yor allem das dorsale sind in der Nepinidialregion sehr
kraftig. Vgl. Fig. L

Die 1, angsfa s erp 1 att e zwisehen dem Danne und dem
Rhynehoeffioin ist nur sehwach entw iekelt, und von derselben
sebieben sieh keine Muskefibrillen lateral um das
li hynehoe O 1 om zwisehen die Wand des letzteren und die innere
Ringmuskelselfieht ein.

Die Ringmuskelsehieht des RhynehoeOlorns zeigt
keine nennenswerthe Verstarkung hinter den Nephridial-
pore n, eine Thatsaehe, die uns wohl leiehter verstandlich erseheint,
wenn wir uns erinnern, dass die innere Ringmuskelselneht bei der
grOnlandisehen Form nieht hier aufhort.

Die S eite nge fä sse verlaufen bei G. gn7nlitudim im ganzen
Korper ansserhalb der inneren Ringmuskelsehieht, während sie
bei C. linecwis vor der Nephridia1region innerhalb ders el-
b en 5 cli ieht ihren Lauf nehmen. Rei G. yrn1ftwlica fehlt wie
bei G. linearis die typisehe ventrale Geffissverbindung in der Ge-
hirnregien, aber in der Kopfspitze selbst ist die Anord-
nung der Gefasse der beiden Arten vollkommen ver-
sehieden. Rei C linyuris zertheilen sieh die Gefasse in der
Kopfspitze und bilden einen Kranz yon kleinen Gefassraumen nm
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(las Rhynehodæum herum1), bei  C. 1jr6nlandica  bestehen noch
in der Kopfspitze die beiden lateralen Geftissstå.mme,
fliessen aber hier mit einander zusammen und bilden einen
breiten von zahlreiehen dorsoventralen Geffissbalken durehsetzten
Blutraum, der jedoch aussehliesslieh dorsal iiber dem
lihynchodteum liegt. Einige an der ventralen Seite des
laynchodt-eums verlaufende Gefttsse kommen demnaeh
bei G.  gr6nktm1ien  nicht vor. -n)erhaupt kann man bei dieser
nieht von vielen feinen Gefassen spreehen. Es besteht eher eine
einzige dors al e dureh viele Gewebsbalken zertheilte Blutlaeune.

In der Vorderdarmreg.ion finde ii sie h deutliehe wenn auch
hier und dort unterbrochene RhynchoeO 10 m g e fit sse vo r, welehe
nach B C1RGER „bei  C. linearis  sieher fehlen".

Das Gehirn bietet sehr interessante Verhifitnisse dar, welehe
aber kaum hier gesehildert wenlen kOnnen. Nur das mag in aller
Kfirze angegeben werden, dass die Ganglienzellen zum gr Ossten
Theile im Epithel ausserhalb der Grundschicht lagern
(Fig 2). Die tiusseren Formverhaltnisse des Gehirns unserer grOn-
liindischen  Carinella  seheinen aueh nieht mit den Angaben tiber (hie
Form des Gehirns von G.  line«ris  Obereinzustimmen.

2. Carinella sp.

Diese in Bohushin vorkommende Art bietet grosse Almlichkeit
nUt  C. polymorpha  (Renier) Hubreeht dar.

Wie die meisten anderen von mir bisjetzt besehriebenen Nemer-
tinen ist sie von mir walwend Besuche auf der sehwedisehen zoolo-
gischen Station eingesammelt worden3). Ich habe drei Kopfstticke
und ein einem 4ten Thiere zugehOrendes Stack der Geschlechts-
region  gesehen.

Wie  C. polynwrpha  ist diese Art braun und ziemlich weich. ile-
sonders die Geschleehtsregion geht selw leieht entzwei, mid grosse
Stileke der KOrperwand der hinteren Region sind meistens abgefallen
oder abgeworfen, als die Thiere zu der Station gebraeht werden.

BUIRGER 1. C. p. 293, Taf. Fig. 10.
1. c. p• 97.
Darum erlanbe ich mir auch dieso Art nacli deua Vomstande der zool.

Station, hierr Pror. 11.1, TiiÉzr. zu benennen.
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Der Vorderkiirper war hellbraun bis gelbbraun. die Gesehlechts-
region tief dunkelbraun. Der Kopf ist nieht bre it und auch nieht
deutlich vom Körper abgesetzt. Bei keinern von den 3
Exemplaren war der Kopf breiter als der KOrper. I ei Streckungen
der Thiere wurde der Kopf sogar sehmal, aber etwas spatelffirmig.
Wenigstens der VorderkUper ist itn Querschnitte rundlich.

Die Grundschicht ist wohl entwiekelt,- jedoch besonders im
Kopfe nielit wenig schwitcher als bei (I.  polymo)ph(t.  Diagonalmn-
skelselncht meistens vollkommen fehlend. Die aussere Ringmuskel-
schicht ist im grössten Theile des VorderkUpers gleieh stark wie
die innere. Weder diese letztgenannte Schicht noch die Ring-
muskelschicht des Rhynchociiloms sind so machtig wie bei  G.
polymorpha.  Besonders gilt dies von der Starke der beiden Schichten
iii der Gegend der Nephridialporen. Muskel krenze sind vor-
handen und in der Nephridialregion sehr stark entwickelt.
Das dorsale Muskelkreuz ist sogar in dieser Region starker als
bei irgend einer anderen von mir bis jetzt untersuchten  Garinellaart.
In der vorderen Körperregion werden sie auf vielen Schnitten
gefunden, auf anderen fehlen sie.

Die Blutgefasse entbehren der ventralen Commissur
jn der Gehirngegend und vor dem Munde. Dorsal anasto-
mosieren die beiden Gefasse mit einander sowohl gleich vor dem
Gelnrne wie auch aber und vor der Cilfnung des Rhynchodæums.

Kopfe dieser Art kommen demnaeh k e ine grossen dorsalen
Bluträume vor. Ebenso fehlt jede Verzweigung der
Seitengefasse in der Mundgegend. Dagegen kommen kleine
und auch hier mehrmals unterbrochene Rhynchociflomgefasse bei
dieser  Cm.inella  vor.

fiesondere Bedeutung erhalt diese  earinellaart  durch
(len 13au ihres Gehirns. Wenn bei G.  polymorpha')  die machtige
Grundschieht ausserhalb der Ganglienzellen des Gehirns liegt und
demnach das Gelfirn vom Epithel wohl getrennt ist, erhalten wir
ein vollkommen abweiehendes Bild, wenn wir die Fig. 3 der Tafel,
-wo die eine Gehirnhalfte der  C.  wiedergegeben ist, be-
trachten. Dort sehen wir die allerdings viel dannere Grundschicht
unmittelbar ausserhalb der Fasermasse des Gehirns.
Der far die Abbildung gewahlte Sehnitt ist kurz hinter der ventralen
Gehirncommissur genommen. Die 110he des Epithels ist angegeben.

Bi:"12GER  I. e. Taf. 12, Fir. 3 u. 4, Taf.
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Die nähere Zusammensetzung des Epithels ist aber nur auf zwei
kleineren Stticken angedeutet, da diese VergrOsserung zu schwach ist
um dieselbe genauer darzustellen. So viel geht jedoeli ohne weiteres
hervor, dass die ziemlieh machtige, innerhalb der Grundschicht
liegende Fasermasse der Ganglien Ganglienzellen vollkommen ent-
behren solltcn, wenn man nicht die kleineren im Basaltheile des
Epithels massenhaft vorhandenen Zellen als solche auffassen kOnnte.
Die genauere Untersuchung der Zellen selbst sowie die Vergleiehung
des Epithels in der Gehirnregion mit demselben Gewebe vor dem
Geldrn und hinter den Cerebralorganen bezeugt nun auch ganz
zweifellos, dass eine grosse Menge dieser tielliegenden Zellmassen
wirklich dem Gehirn angehOren. Ausserhalb der Ganglienzellen kommt
hier ganz wie bei  Carinina grata und Procarinina  ein Faserwerk, iii

welelies sowohl kleineie Kernzellen wie auch gewOhnliche. Hama-
toxylin stark aufspeichernde DrUisenzellen.  Mr,  reichlich eingelagert
sind. Vergleicht man das dorsale Epithel mit dem lateralen, so
kann man Obrigens auch auf demselben Selmitte die Versehiedenheit
deutlich genug beobachten. Ventral kommt der ungleiche r,au des
Epithels nieht so schart hervor und zwar deshalb nicht, weil der
Schnitt nahe der ventralen Gehirneommissur

Auf dieselbeWeise wird die Rieldigkeit der hier vorgefithrten
A utfassung vollkommen bestatigt durch den genaueren V ergleich unserer
Form mit  Guinina  und  Procarinina  einerseits und den normaleren
Carinella-A  rten anderseits. Selbstverstandlich entsteht auch durch die
hier beschriebenen beiden Arten und vielleicht auch durch  C. linearis
eine nahere Verbindung zwisehen den znerst genannten Gattungen
und der Gattung  C«rinella ,  und die in dem Nemertinentypus
schon vorher so wunderbar vollstandige Illustration zu
der Einwanderung des Nervensystems aus den ausseren
in die inneren KOrperschichten wird noch mit einer
Stufe bereichert.

In den Seitenstammen scheint auch wenigstens hn Vorder-
korper der bedeutendere Theil ihrer Ganglienzellen ausserhalb der
Grundschicht zu liegen. Weiter hinten ist die Zahl der Ganglien-
zellen sehr gering, und es ist dort schwer zu entseheiden, ob
einige kleineren, ausserhalb der Grundsehicht gelegenen Zellen
wirklich Ganglienzellen sind.

Da der Riiekennerv und die Wurzeln der Schlundnerven
deutlich innerhalb der Grundschielit zur fieobachtung
kommen. Fig.  rn,  zeigt sich diese Nemertine auch dadureh als
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eine wahrhafte  Car;nella.  Sowohl der Hfiekennerv wie die Sehlund-
nerven seheinen reeht stark.

Endlieh mag als ein Merkmal dieser Art hervorgehoben
werden, dass die Gesehleehtsdrnsen. welehe bei (. polymo)pha zu
mehreren ilber einander lagern't, hier nur eine ei n faeli e Heihe
jederseits bilden.

Diese interessante Art ist sowohl ii der „Flatholnisriinna"
wie auch in der Nahe von dem kleinen weit aussen am Hande des
offenen Meeres liegenden Inselehen „Ronden" gedredseht worden.

Hier werde ieli nun mit einigen Worten eine Nemertine
erwithnen, von der seit Jahren eine etwas sehrage sagittale
Sehnittserie aufbewahre. Eigenthiimliehkeit derselben

wurde nielit bei der Einsammlung bemerkt. Aueli dieses kleine

Thier ist damals filr eine kleine Callinvra gehalten. da
dasselbe weisslieh war und dieselbe itissere Erseheinung
darbot, sowie aueli zusammen mit anderen kleinen eallineren
gefunden wurde. Meine Notizen geben keinen Reseheid, ob diese
Form in lebendem Zustande nitliei untersueht wurde. Das con-
servierte Thier war stark gebogen und wurde deslialb ffir eine
Sagittalserie benutzt; da dasselbe aber nieht nur gebogen war,
sondern sieh aneh etwas gedreht hatte, ist die Sehnittserie nieht
ganz gut ausgefallen. Die allervorderste Spitze des. wie es seheint,
langen Kopfes ist auch nieht mitgekommen, obgleieh ein bedeutender
Theil des Kopfes vorliegt. Unter aller Reserve fuhre ich deshalb
diese Nemertine in die Wissensehaft ein.

Hubrechtella dubia  n.  g.  n. sp.

Dieselbe stellt eine kleine weissliehe Pakeonemertine nfit zu-
gespitztem Kopfe, an dessen Seiten i ni Epithel kleine .;\ ndeu-
tungen zu Liingsfurehen vorhanden sind, dar. Eine dfinne Grund-
sehicht tritt deutheh fiervor. lot Epithel sind FlasehendrUsen
deutlieb, und mi Kopfepithel wenigstens seheinen aueli Paeketdrilsen
vorzukommen. Die Nervenstitinme und das Gehirn liegen
ganz sieher zwisehen der Grundschieht und der Ring-
muskelsehieht der Korperwand. Innerhalb dieser Ringsehieht
folgt eine Ltdngsmuskelsehieht, die im Vorderk(uper wohl ausgelnldet
ist. In der hinteren Abtheilung des KOrpers ist die Muskelsehieht

1-) p. 430. Tuf. 12 lia 1(0 u. 1S.
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sehr diinn. Irgend eine Andeutung einer ausseren Langs-
muskelsehicht kommt hier an keiner Steile vor.

Die Munddfinuw, befindet sich kurz hinter dem Gehirn. Der
kurze Vorderdarm ist vom Xlitteldarm seharf abgegrenzt. Der
letztere besitzt keine Tasehen. Das Gehirn ist hinglielt mit starken
Commissuren. 1m Kopfe ist eine zellenreiehe Nervensehieht deut-
lieh vorhanden. Die Cerebralorgane sind tiefliegend und ihre
hinteren _Vnschwellungen sind vollstandig von fintgefassen umsehlos-
sen. Im Epithel sehent2n aber auch die Cerebraleanale von
Nervengewebe umgeben zu sein. Die hinteren .(nsehwellungen
der Cerebralorgane, die einen machtigen von vorne naeli Ifinten und
unten ziehenden Canal einsehliessen, sitzen auf dem Hinterende
eines maehtigen unteren Zipfels des oberen Ganglions und werden
von einem starken oberen Zipfel, der sieh imgefiihr ebenso weit
nach hinten wie das Cerebralorgan streekt, dberlagert. In der
Kopfspitze vor dem Gehirn sind die beiden Muskelsehichten sehr
wohl entwiekelt. Ebenso sind machtige seitliehe Blutgefasse da
vorhanden.

Sehr merkwdrdig ist der sehr dtinnwandige Rdssel, da der-
selbe, weleher in einem ziemlich langen Rynehoedlom, das wohl die
Ilälfte des vorliegenden Stdekes aufnimmt, eingesehlossen lieirt, in sei-
nern Epithel grosse llengen von Rhabditen und wie es seheint auch
Nesselkapseln enthält. Dieselben sind hauptsachlich dorsal gelagert,
fehlen aber auch nieht im ventralen Epithel des Rdssels. (Auch
seheint der Rdssel weit vorne vor dem (ehirn inserirt zu sein.)
Rdekengefass seheint nieht vorhanden zu sein.

Lange habe iell geglaubt in dem vorliegenden Thiere, das
zweifellos jung, sogar se lii jung ist, eine junge  Mierura  vor
mir zu haben. Die folgenden Thatsaehen haben mieh jedoch end-
lich bewogen diese Ansieht vorlaufig zu verlassen. oben
mitgetheilt, ist an den meisten Stellen eine membranartige Grund-
sehieht sehr gut siehtbar, und in dem Theile des Kdrpers, wo keine
Nervensehieht vorhanden ist, lasst sieh sehr leieht feststellen, dass
dieselbe zwisehen dem Epithel und der Ringfasersehieht liegt, und
dass die Nervenstamine zwischen dieser Ringfasersehieht und der
Grundselfieht lieiren. Diese Ringfasersehieht entsprieht also wie
oben angegeben ganz sieher der normalen ausseren Ringnmskelsehieht
der Palteonemertinen und lIeteronemertinen. Die innere 1.ängsmuskel-
selfieht ist sehr gut ausgebildet wenn auelt nieht sehr diek; und
unter solehen Umsliinden seheint es wohl undenkbar, dass nieht
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die diekste ,`-3ehieht der KOrperwand der Heteronemertinen sehon
entwiekelt sein sollte. Fm SO mehr seheint eine solehe Annahme
unzulassig, weil wir ja wissen, dass bei dem Pilidium die _.1usbildung
der Cutis und der ausseren LangsmuskeIsehieht der Entwieklung der
inneren _Muskelsehiehten der KOrperwand bedeutend vorauseilt.

 o sehen wir z. 11. auf der Fig. 3 der Taf. in lifutiRs

Monographie, welehe Abbildung einen Quersehnitt aus der Rumpf-
gegend eines alten Pilidiums widergibt, Cutis, iii weleher
Muskelfasern aufgetreten sind, sehon dieker als die I lohe des
Epithels. Und dennoeh hat hier gar keine Entwieklung der inneren
Muskelsehiehten angefangen. Und dass dieselbe Reihenfolge bei der
Entwieklung dureh die DEsou.sehe I,arve besteht, seheint aus
HUBRECHTS Abbildungen von Lineus yesserensis  (0. F. Mi'LLER)

hervorzugehen1 ).

Eine weitere wiehtige Thatsaehe ist der llau des Kopfes, in

welehem dieselben deutliehen und einen sehr bedeutenden Raum

aufnehmenden Muskelselfiehten wie im Rumpfe vorhanden sind.

Wohl meine ich, wie kurz naehher dargelegt werden soll, dass die

gewOhnliehe Angabe Ober den Bau des Kopfes der Heteronemer-




tinen fnr mehrere zu jener Ordnung gehhrenden Gattungen nieht

riehtig ist. Jedoefi habe ielt niemals gedaeht, dass die inneren

Gewebselnehten fast den ganzen Kopf auf bauen kOnnten. Auf

(hese Grande wie aueh wegen der Anordnung der Blutgefasse im

Kopfe halte ich es nieht walwseheinlieh, dass meine  Ilabrechtella

eine lleteronemertine sei, gebe aber gern zu, dass viele wiehtige

Fragen theils wegen der ungeeigneten clinittriehitang theils audi

wegen der .Jugend des Thieres niehit gentigend aufgekhirt sind.

rnter diesen hebe ielt ausdraeklich hervor die nahere Zusammen-




setzung der Nervensehieht des Kopfes und den Bau des Rassels.

liegt in dieser Xemertine, w enn sie


wirklich eine selbstandige Form.ist, eine neue die Palaeo-




nemertinen und die Heteronemertinen verknapfende Art vor. Die

Form des Gehirns, der Bau und die I.age der Cerebralorgane tunl des

Rassels zeigen alle deutlieh auf die I leteronemertinen hin, und es

ist mehr mit Bezug auf diese Thatsaehe, als weil ich meine, dass

A. W. 1-IrnilEcwr. Proeve eener ((,Ir\\ ikke1i,iete,1iie,inie van  Lineus

obsewus  Parrnis. Utreeht 1885 Pl. IV Fig. 64, (10 uml bee.nders 70. Auch iii

einern Aufatze:  Zur Eutbryoliwie der Xeinertin.en,  Zmd. Aizeigni Jaliig. H,

1885, p. 479 —479, Hilit HUBBECIIT dess die

t,iihi i eie 1j inneren Aluskelsel,Mhten eebildet wird.
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diese Nemertine der  Brd)wchti(t  so sehr nahe kommen sollte. als
iell derselben den Namen  Ilidweehtena')  gegeben habe. Da iii der
letzteren Zeit und aueh in dem vorliegemlen _kufsatze viele eigen-
tliiiinlieli gebaute neue Nemertinengattungen bekannt geworden sind,
habe ich mich endlieb entsehlossen auch eine vorlaufige Notiz iiber
Ilubrechtello zn geben, obgleich ich trotz der wahrend vieler dahre
vergebenen ;Suche noeh nieht die I boffilunir. bessere und tveiter aus-
gewaelisene Exemplare ilerselben aufzutreiben zu gelingen. endgUltig
aufgegeben habe.

Oxypolella Punnetti ti. g. ti. sp.

Eine kleine Heteronemertine von ea. 3 etitis Lange. Vonler-
kiirper rundlich, beinahe rein weiss; die Mitteldarmregion platter
und braunroth. Das Hinterende zugespitzt. Rhyn ehodwi offnung
ventral, ungefahr in der Mitte zwisehen der Vorder-
spitze und der gleieh hinter dem (-; ehirne liegenden
IM undOffnung. Kurz vor dem Munde umgiebt eine ringfOrmige.
seiehte und starker eiliirte Furehe den flinterkopf. in der Vorder-
spitze des Kopfes tindet sieh eine kleine mit stärkeren und lang-
samer siell bewegenden Cilien besetzte lifigelartige Erhebung vor,
die gewiss ein Frontalorgan vorstellt. Naelf Beobaehtungen bei
dem einen, im Jahre I StiS gefundenen itmnl untersuehten Exemplare
kann der ganze Kopf in die folgenden KOrperpartei eingezogen
werden.

Das Epithel ist ziemlich hoeh. Die Grundsehieht ist im
Vorderk6rper wold ausgebildet. Die Cutis entbe hrt eiller
gallertartigen clii e ht und ist imn VorderkOrper beinahe
vollstandig von DrUsenzellen erfUllt; int hinteren Kiirper-
theil treten die Drusensehhittehe mehr zurriek, wodureh die faserige
Grundmasse dort besser zum Vorsehein kommt. Gewiss ist dieselbe
aneh dort stärker entwiekelt. Aueh mi VorderkOrper ist eine aussere
Zone deutlieher faserig. Das libynehoeolom besitzt beinahe dieselbe

Tch habe • bequemer md rationeller gelmmiIt lieser Nemertine einen
N;(111U11 zll eiiemi. de dies.Abe unter die unbestinunte ned, Witi• unsere Kenntnisse
jetzt vorliegen, wenigstens ebenso zweifelhaften Bezekhnuno, Jugendstadinni einer
Ihneronemertine vorzffliihren, werde aber gar nicht zOgen den Namen zn
Wel111 ich ilimreli eigene Studien oder dureh die Belehrung von anderen Nemer-
tinenforsehern eine bessere Begriindune. fhr die letztere Bezeiclumung:  ndmalten
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Lange wie der _1<-.)rper selbst. Der llUissel zeigt in versehie-
denen Abtheilwngen einen sehr versehiedenen Rau sei-
ner \Van(i. In der mittleren und ziernlicli bedeutenden _-11)thei1ung
besitzt diese: 1) eine dinme :,iussere Lzdngsmuskelsehieht, 2) eine noeh
dtinnere Ringmuskelsehieht und 3) eine starke innere Liingsfaser-
sehieht, aber vor dieser Abtheilung lindet man eine andere allerdings
viel khrzere Region des Blissels , in weleher die ilussere L'dhgsfaser-
sehieht selw dhnn und die Fasern derselben von einander entfernt
stehen, wogegen die Ringsehieht ungef:ähr dieselbe Stäike
wie die innere Langsfasersehieht besitzt. Und vor dieser
Region besitzt die Riisselwand noeli eine verselfiedene Ausbildung
un(1 niehtigkeit der Muskelsehiehten.

1)as Gelfirn niäclithr, reeht lang. Sowohl das Gehirn wie die
eitensliimme sind von tarl;en .iusseren Neurilenunabildungen ciii-

gesehlossen.
Die Cerebralorgane ziemlich gross. Ihre hinteren und

inneren Tlieile dringen in die Blutgefasse hinein und
werden also vom Rluto umsphlt. Kopfspalten mler Kopf-
seltlitzen sind nieht vorhanden.

Die ventrale Commissur der lflutgefiisse selnvaell. Die
Rlutgefasse des Kopfes thessen nber und vor dem Rhynehodamm
zu einer dorsoventral abgeplatteten und von vielen
Gewebsbalken zertheilten Laeune zusammen.

Die Nephridien bieten niehts Remerkenswerthes. Von Aus-
fillwg:Ongen lindet sich bei dem einen Exemplare jederseits einer,
bei (1em anderen fanden sieli auf jeder eite einige aber immerhin
imr wenige (3 5) solehe vor.

1 888 sammelte ich ein Vordersthek, und hn Sonnner 1901


gelang es mir so ein kleines, aber, wie es sellien, vollsliindiges und

nnt deutliehen Eiern versehenes Thier anftindig zn maehen. Dass

ein vollstiindiges Thier vorlag, geht daraus hervor, dass die Nerven-




stainme sicli ventral mit einander vereinigen. Ob aber das TIner

ausgewachsen ist, hisst sich selbstverstithdlieh nieht entseheiden.


Mit Oxypolia Boim(ontiana Punnett1) zeigt diese Nemertine iii


der insseren Erseheinung wie auch in versehiedenen inneren Ban-




zhgen eine nieht geringe rbereintimmun. Die Versehiedenheiten

betreffen das Frontalorgan, den Bau des Kopfes, die Zusammensetz-

I) Punn(.41, TI. C., On tWO 11UNV Britisli NemPrteans. Quart. Jottrn.

S. Vol. 44 s. 517 — 500. 40.
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ung der Cutis, den Bau der Riisselwand sowie aueli die Lage und
Grdsse der Cerebralorgane tmd, wie es seheint, wohl auch die Form
des Gehirns. Ilauptsaehlieh nnt Bezug auf den versehiedenen Bau
der Culis, welehe bei Oxypolia eine aussere mitehtige und drdsen-
freie, gal 1 erta rt i Sehieht besitzt, stelle ieh fdr diese Nemertine
eine eigene Gattung auf. Vielleieht kann dieselbe, wenn vermittelnde
Formen gefunden werden, spater iii die Gattung Oxypolia aufgenom-
men werden. Zweifellos gehdrt sie wie die letztere Gattung der
Familie Eopolicfrp Hubreeht zu, und seheinen mir aueh sowohl Oxy-

polia wie Oxypolella der Gattung Eupolra viel naher als der Gat-
tung Faleneinia zu kommen, trotzdem dass die ersteren beiden Gat-
tungen in der Lage der .)tfnung des Rhynehoda-qims mit der letzt-
genannten ilbereinstimmen.

5. •alencinura bahusiensis n. g. n. sp.

Von dieser in mehreren Beziehungen sehr interessanten Form
habe ieh wenistens ein ganzes Thier, das sieh freilieh sehon zu
zerschnfiren angefangen hatte, obg1eich die Theilstfleke noeh mi
Zusammenhang standen, und ausserdem zwei ziemlich bedeutende
in gutem Zustande betindliehe Vorderstileke und ein Hinterende sowie
einige kleinere Stileke gesehen. Diese Form wurde von mir zum
ersten Male im Aug. 1889 gefunden, und die iibrigen sind von mir
wahrend spaterer I1esuehe der zool. Station Kristineberg eingesammelt
worden. Das vollstandige Exemplar besass eine Lange von 5-6 etni.,
welehe Lange nach den 11ruebstdeken zu urtheilen nieht so ganz
wenig iffiersehritten werden kann.

Kopf ziemlieh lang und zugespitzt, vom Rumpfe nieht abge-
setzt. Auf den Seiten (les Hinterkopfes traten kleine weissliehe
Fleeken hervor. Rumpf vorne rundlieh, weiter naeli lfinten abge-
plattet mit gewdlbtem Rdeken. 1)er Hint erkdrper war niemals
zusammengezogen und dieker als der Vorderkdrper.
1)er Kiirper endigt mit einem kleinen etm. langen
Sehwanzehen.

Farb e: Kopf beinahe rein weiss, Vorderdarmregion hell
fleisehfarbig. Mitteldarmregion: vorne heller braunroth, nach hinten
viel dunkler. (Bei einem 5 t en Exemplare war die Kdrperfarbe mehr
gelbbrann, mit gelbliehen Seitenrändern. Dasjenige Thier ist
jedoeh nieht gesehnitten worden). Die Darmtasehen sind heller,
das Seliwanzehen hellgrau. Der Mund ist von einem rdthlieben
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dannen und von einander entfernten Ringfasern, 2) Basalmembran,
3) eine aussere gewOhnlich einfache lAngsfaserschicht, 4) eine
(lanpe Ringfaserschicht, 5) eine anch gewanlich einfache oder
zweischichtige innere Langsfaserschicht und Innenepithel. I n der
inneren Langsfaserschicht sind zwei grosse canalartige
IIöhlen eingeschlossen, die Drasenzellen entlialten.Fig.
5  ldr.  Die mittlere ziemlich lange Region ist von einer machtigen
zum Theil und besonders im ausseren Theile von schrage laufen-
den Ringfasern besteheriden etiielit und einer recht wohl ausge-
bildeten inneren Langsfaserschicht ausgezeichnet. In der hierauf
nach hinten folgenden fbergangsregion zeigt die lliisselwand drei
beinahe gleich starke Muskelschiebten namlich eine aussere und eine
innere Längsfaserschicht. Die hintere Region zeigt fast nur Langs-
fasern inner h al b der ]lasahnembran auf. Denn aus serhalb
der letztgenannten findet man hier wie in der vorausgehen-
den liegionen im Epithel selbst eine danne Ringfaser-
sc hicht.

Das (; chirn ist langlich mit wohl ausgebildeten und zum gTos-
sen Theil getrennten dorsalen und ventralen Ganglien. usseres
Neurilemma fehlt sowohl um das Gehirn wie um die eitenstamme.
Oberer Rackennerv klein im VorderkOrper; in derselben Region
lindet man mitten in der ausseren Langsmuskelschicht den ovalen
( fiterschnitt eines median laufenden Nerven.-

Die Cerebralorgane sind ziemlich klein und reichen nicht bis
an die Blutgefasse

Das .-,;cliwanzchen zeigt eine centrale BluthOhle und iin Epithel
laufende -.7;eitenstanime.

Von  Iideneinia,  mit welcher Gattung diese Form sicher die
nacbste Verwandtschaft zeigt, unterscheidet sich  Valencinura  durch
die dichtere aber vor dem Gehirn aufhorende Kopf-
drUse, dureli die weiter vorn,e ,<_2.elegene offnun des

hyneh o dæuins, und vielleieht haupts'aehlich dureh das
.Sehlvz‘inzelien und die eigenthiimliehe im VorderkOrper
auftretende Hingmuskelsehieht, zu weleher wohl keine bis-
jetzt bekannte Nemertine Entsprechendes aufweist. Ebenso sind die
Dras enhOhlen in der vorderen Rasselabtheilung s ehr eigenartig.

Von allgemeinerem Gesichtspunkte ist der Bau des Kopfes
dieser Nemertine von Bedeutung, da derselbe deutlich einen cen-
tralen Cylinder, Fig. G, besitzt, welcher dieselben inneren Muskel-
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schichten wie der Rumpf besitz t, und deshalb auch
die Lehre, dass der Kop f der Ileteronemertinen ganz
anders gebaut sein sollte als der,j enige der Proto- und
(Meta-) 11 oplonemertinen um wirft. Von den sogenannten
Mesonemertinen hat ja der Kopf von Qphalothrix hauptsachlich
denselben Bau wie derjenige der Carinellen. und eurinomit nahert
sich gerade in dieser Hinsicht mehr der Heteronemertinen an, was
eigentlich selbstklar ist, da sie wie diese eine aussere Langsfaser-
schicht besitzt. Falencinia, besitzt •jedoch nun auch in derHauptsache
denselben Kopfbau wie  Vale»eivolv,  und auchbei viel en vielleicht
den meistent.ineiden scheint auch sowohl die Ringmuskel-
schicht wie eine innere Langsmuskelschicht im Kopfe
vor dem Gehirne unterschieden werden zu kannen, wenn
auch besonders die Ringfaserschicht dtinn und von we-
niger regelmassig laufenden Fasern besteht. Dagegen
muss ich zugeben, dass bei vielen EupoWen s. str. z. B. Eupolia

lubrecht, Oxypolia Punnett und  Oigpolella  Bgdl. das Nopfgewebe
fast nur von der ausseren I angsfaserschicht zusammengesetzt erscheint,
eine Thatsache, die wold aus der machtigen Entwicklung der Cutis
und der 1Kopfdrase zu erklaren ist.

Weiter zeigt Valencinuro, dass die Familie der Eupoliidw nich t
von einem Rassel mit nur z w ei Muskelschichten in dem Rassel
charakterisirt sein kann, da weder der Rassel von  t'alencivura
noch von Wypolella (und auch nicht von Wypolia Punnett oder von
Pa)apolia Coe1), nur zwei MuskelscInchten in der Wand ffihrt.
kusserdem massen wir mehr, 1.1s was bis jetzt gesche-

hen, auf die verschiedene Zusammensetzung der Rassel-
wand in verschiedenen Regionen Riteksicht nehmen.
Ebensowenig ktinnen wir, wenn  ru1c0eimow  zu der Familie der
Eupoliidw fortdauernd gefahrt werden soll, dieser Familie eine sich
weit in die Vorderdarmregion hinein erstreckende Kopf-
drase zuschreiben.

Eine andere Frage muss aber nun auch entstehen, ob vielleicht
fur Val(awinin.a zusammen mit Valenciniu besser eine besondere
Familic erricidet werden muss. Soviel -ktinnen wir schon jetzt aus-
sagen, dass in solchem Falle bei der Abgrenzung dicser Familien
auf den Bau des Kopfes grosses Gewicht gelegt werden muss.

Wesludb diese Behauptung riehtig ist, -wenn man fiir Valencinura

eiue neue Farnihe ereirt.

2
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Es sind viele sowohl allgemeine wie speliellere Fragen in dieser
Mittheilung beriihrt worden. Dieselben sollen, sobald amtliehe Pflich-
ten mir Zeit geben, in besonderen, zum Theil sehon jetzt fertig vor-
liegenden Abhandlungen behandelt werden.2)

Lund d. 12. .1uni 1902.

So ist eine reieldieh i Iljistri if din Gattung T-olencintow und den Kopf

der Heteroneinertinen behandehale Ahhandlung sehon e jr einem Monate der Phy-

sioffraphisehen Gesellsehaft vor,eleet worden.
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salen Commissur; (1g. dorsales Ganglion; Dråsenzellen des
Rhynehod{eums; qis. Grundschiebt; inli. Neurilemma an der Innen-
seite des Gehirns; Långsmuskelsellielit, mit stårkeren radiåren

Fasermassen vermiseht glf..Neurilemmafortsatze, die eine Abgren-

zung der beiden Gamglion andeuten; rm. Ringmuskelsehieht:

tiefere Drtisenzellen des E1dtliels in der dorsalen Abtheihing des
Sehnittes; td1'2'. dieselben in der ventralen Abtheilung; ry. ven-

trales Ganglion; ausserhalb der Grundschieht liegende Massen

von dem Gehirne angehOrenden Nervenzellen. Innerhalb der Grund-
sehieht, die hier eine Art iimeres Neurilemma vorstellt, ist nur eine
geringe A.nzahl soleher Zellen vorhanden.

Fig. 3. Gtrinelht Thjel; n. sp. Hålfte eines Quersehnittes
aus der Gehirnregion hinter der ventralen Gehirneommissur.
1. LV. lnj. I'Autgefåss; ilindegewebsgittenverk ausserhalb den
Ganglienzellen; in demselben liegen viele tiefe Epitheldråsenzellen;
(11/. dorsales GargAion; dorsale Abtheilung des Epithels nnt
unmittelbar auf der Grundseineht liegenden tieferen Dråsenzellen;
e». Epithel, meistens nur angedeutet; gfid, mit Sekret gefffilte
Flasehendrilsenzellen; grOssere Zellen, die nur selten die Farbe
der Driisenzellen angenommen haben; gs, Grundsehieht; gsf. Fort-

såtze der Grundschieht, die ins Epithel hinaussetzen; in denselben
liegen oft tiefere Dråsenzellen, Ganglienzellen des Gehirns;
h(1)., tiefer liegende Hiematoey1M stark aufspeichernde Dråsen-
zellen; ausgeleerte oberfiåeldiehere Dråsenzellen; /n/. Långs-
muskelsehieht: 1wi.(1m. Långsimiskelselneht in weleher zahlreiehe
Radiår- und Sehrådasern bemerkt werden; ventral, wo der Riissel
noeh niebt frei geworden ist, sind fast nur radiåre und sehråge
Fasern zu sehen;  orn.  oberer Riiekennerv; r. Råssel, die untere
Hålfte desselben steht noch mit den umgebenden Gewebssehieliten
in Zusamrnenhang re. RhyneboeOlom: aussere Ringnmskel-
selneht (innerhalb des ventralen (amAions ist dieselbe sehr stark
verdånnt); rn. Råsselnerven: iq. ventrales Ganglion; wde.. Wurzel

der dorsalen Commissur.
Fig. 4. Tglem.ingiv lefhlfsiens;s n. g. n. sp. Querschnitt

gleieh vor der Nephridialregion. 1. IV. Von den äusseren G ewebs-
sehiehten sind nur die dorsale Abtheilung ausgeftihrt eileie. An-
deutung eines dorsalen in der Muskulatur gelegenen Nerven;
Vorderdarm; de», dorsales Epithel; dr, Drnsenzellen der Cutis;

Ganglienzellen des Nervenstammes (Obs.! Kein dusseres
Neurilemma); kg, Kerngruppe auf der Stelle wo der dussere Ineken-
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nery liegen solite Iq. eine eben solehe in der inneren Ringmuskel-
sehiebt; innere Längsmuskelsehiebt; iio,. innere eigentlffirnliehe
Ringmuskelsehieht ; ilfy. vereinzelte Langsfasern auf der inneren
Seite der letzgenannten Sehieht; 1»ulf, der Darmwand zugeUrende
Langsmuskelfasern innerhalb des Parenehyms; as. Nervenselneht.
meistens sehr diinn; pr. Parenehym zwisehen der inneren Ring-
nmskelsehieht und der Darmwand; in denselben laufen die Blut-
gefasse, die bei dieser VergrOsserung jedoch kaum von den Masehen
des Parenehymnetzes zu unterseheiden waren: RhynehoeSlom
(der IMssel war von diesem Sehnitte weggefallen); silf, die ausseren
Theile der Fasern, welehe zum griissten Theile die innere Ring-
muskelsehieht zusammensetzen; sdr. eben solehe, welehe sogar den
Nervenstannn durehsetzen: subepitlieliale Muskelfasern der
ausseren Cutissehieht; aussere Längsmuskelsehicht; ürin. aus-
sere Iiingmuskelsehieht.

Fig. 5. lithnei)/era lmhe1rais n. g. n. sp. Quersehnitt des
Inssels nahe der Mitte der vorderen Abtheilung desselben. 1. IX.
unter Zubilfenahme (les Systems VI) cw/: Langsmuskelfasern aus-

serhalb des inneren Rnsselepithels; (Uilin/1 siehe (»ilffi; Ein-
miindung der in den grossen Seitenhalen des Riisselgewebes liegen-
den maehtigen Drnsenzellen in die eentrale FIOhle des Riissels; auf
diesen Stellen ist das innere Epithel stark verdiimt, ic(7).; qi. das
innere RUsselepithel auf den Stellen, wo dasselbe normales Aussehen
behalt ; ilm. die innerhalb der Ifingmuskelfasern gelegenen I .angsmuskel-
fasern; lilr. eigenthnmliehe, bei den drei untersueliten Indivi-
duen auf 1 eie h e Weise ausgebildete langliehe und laeunenahn-
liehe Driisenhöhlen im Rdssel; r)n. Ringinuskelseineht des Rassels:

z)». das aussere Rnsselepithel mit in demselben verlaufende
Ringmuskelfasern; die meistens einfaehe aussere Langsmuskel-
sebieht des RUsse1s, bei fanden sieb mehrere Muskelfasern vor.

1-id()re;wriv //g/nr,,,i(psis. n. g. n. sp. Mittlerer Theil eines
Quersehnittes vor dem Gehirn und kurz hinter der effnung des Rhyn-
ehodaeums. 1. TV. Die hier nntgenommene Gewebspartei stellt den
Theil, welehen ich oben im Texte den Centraleylinder des Kopfes
nannte, tind weleher den inneren Gewebsselnehten des Rumpfes
entsprieht; Blutgefasse. Man sieht ein rösseres, dorsal gelegenes
und zwei kleinere ventrale 1q1. Naeli den Bildern auf nahe liegenden
Sehintten zn urtheilen. massen hier versehiedene kleinere Gefasse
nieht hervortreten; ,chf, eine bedeutende Masse von dorsoven-
tralen, und sebrage verlaufenden Fasern welehe zusammen mit queren
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litteratur. For der var levnet ham tid til at bearbeide og ordne
det hele o kun :31 aar ganunel dode han under en opdagelsesreise
nede i Congo, sam et offer for den videnskab, han elskede
saa hoit.

Da udbyttet af Smrrus iagttagelser over Hardangerviddens
kryptogamtlora saaledes helt er gaaet tabt for den menneskelige
forskning, og da senere ekskurrenter heller ikke har befattet sig
med stedets lavere flora, opstod onsket hos mig om at kunne til-
bringe nogle uger med plantegeografiske undersogelser oppe i denne
vidtstrakte fjeldegn. Med stipendium af Dergens museum havde jeg
sonirene 1898 og 99 ogsaa den glæde at se dette kjære onske op-
fyldt. Ved siden af at beskjæftige mig med liehenerne og delvis
moserne — hvorom vil blive nærmere berettet iuia et andet sted
— havde jeg da ogsaa anledning til at anstille noiere betragtning
over egnens fanerogamtlora. Da disse iagttagelser paa en vis maade
kan ljene til at supplere, hvad man tidligere kjender om dette
emne, har jeg besluttet at indlevere folgende lille uddrag til eventuel
publikation.

Naar man fra toppen af en af de større fritliggende forhoininger
paa Viddens eentrale del f. eks. fra Store-Grannanut eller fra
Ilogahei   lader blikket svæve ud over omgivelserne, blir det
straks paafaldende, hvilken stor forskjel der er mellem terrainets
beskatfenhed i vest og ost. I vest, nord og syd har man liggende
udbredt for sig et merkeligt, tildels temmelig vildt og interessant
bergparti med mange forholdsvis trange dalsænkninger adskilte ved
hoie fjeldkamme eller fjeldrygge, der hele sommeren igjennem er
overstroede med større og mindre snefonner. Især i sydvest — i
partiet omkring Ilaarteignuten —o i nord — i partiet om-
kring Hardangerjokulen   luever landskabet sig til og over grien-
sen for den evige sne, og der ser det paa frastand ganske koldt og
ode ud. Endog saa langt ud paa sommeren som i august maaned
ligger isen og svommer i mange af fjeldtjernene, og elve og bække
styrter frem under broer af is og sne. I klare nætter, naar vinden
kommer jagende over de store snefonner, afkjoles luftlagene sterkt,
og rimfrosten kan da naarsomhelst indtrætfe og dække markerne
med sit hvidlige slor lige ned i Bjoreidalen. I regnfuldt og uroligt
veir falder der ogsaa ofte sne paa toppen af Haarteignuten og især
langs kanten af de vældige ismasser, som indbefattes under navnet
I lardangerjokulen. Men til modsætning herimod kan der i stille og
solrige dage ogsaa undertiden viere ganske varmt, livilket imidler-
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forskjel i terrainforholdene maa selvfølgelig ogsaa
paa de to steder et helt forskjelligt præg. Vid-
ndmerker sig derfor med et ganske ensformigt

planteliv, medens man i de hergfulde egne en
mere artrig, afvekslende og interessant
SM1TH var opmerksom paa dette forhold.
anforer han saatedes bl. a.:

,,De forste dage var trættende uden erstatning i sterile fjeld-
sletter; men midtveis forandrede bjergene allerede langtfra deres
udseende. Den fattige gneis ophorte, og den planterige lerskifer
kom istedet."

Især fortjener den del af Vidden, som er beliggende i vest for
Veigelven, og som i syd begramses af Haarteigfjeldet, særlig op-
merksomfied paa grund af sin interessante tiora. Af mindre al-
mindelige arter, som forekommer her, kan nævnes  Equisetum varie-
fiatum. Triticum violaceum, Hierochloa horealis, Trisetum subspic«tam,
Gdmayrostis strieta, Care..e rapestris, C'. rariflom, Elyna spicata,
Juneas castaneas. J. aretieus, Salix polaris, Koenigia isl«ndica,
Primula seotica, Pyrola rotundifolia, Alsine strieta, A.hirta, .Axenaria
eiliata, Wahlbergella apetala, Ranuneulus aquatilis  var.  eonlervoides.
Potentilla nieea, Oxytropis lapponica, Hypnum molle DICKS, If. tri-
tariani  W. I. , Limvolnum dilatatam Orthotheeium rafeseens

SCH., 0. ehryseum SCRIMP., Ileteroeladium sqamsalum
("\- OIT.) LINDB. einclidium hymenophyllam (Br. eur. LINnB., MniUM

hy)nenophylloales FILii.. 31. Blytti BR. & Scu. (nonnihil ineerta),
Timmia )iorreyica ZETT., Plagiohryion demissa  (H. & 11.),  Dissodon
Proetichianus E nealyptaalpinaSm., Oedipodium Griffithianum

Stylostogium ecespiticium  Bn. & Sen..  ("rimmia fitualis
SCHWÆGR.) Liiipn., Ditriehum glaueescens (11EDW.) HAMPE., Didy-

tid nærmest horer til undtagelserne. Paa vestkanten mod Sor-
fjorden omgjordes Hardangervidden for storstedelen af en omkring
1000 fod hoi fjeldryg, der danner ligesom et panser mod sjoluftens
videre fremtrængen indover hoifjeldet. Luften bliver derfor torrere
deroppe. og det regner folgelig mindre end nede i bygderne. — I ost
derimod antager Hardangervidden mere karakteren af en uhyre
bolgeformig hoifjeldsslette, hvorfra kun enkelte hoiere fjeldtoppe
rager op og tegner sine matte konturer mod horizonten langt i det
fjerne. Berggrunden ligger her mindre i dagen. og landskabet faar
et noget ensformigt udseende, men er allievel vakkert o meget
stemningsfuldt.

Denne store
give vegetationen
dens ostlige del

i vest modes af
tiora. Allerede professor

I sit brev til ITORNEMANN
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modon rufus  LORENTZ var.  sublwvi.s  KAALAAS nov. var.,  Pottia latifolia

SCHWÆGIL, Dieranum faleatum  HEDW.,  D. eongestum,  BEID.,  Campy-
lopus Schwarzii  Scrr.,  Oncophorus virens Sw., Rhabdoweisia tOgax
HEDW.,  Andream alpestrs I111ED., Yardia compressa  GRAY.,  Cesia
revolata  (MEES.) LINDB.,  Jun gemonia Binstea(Jii  KAALAAS („noget
afvigende form" KAALAAs), J.  alpestris  ScH.,  Paceinia Drabw  Rud.
in foliis  Drabæ hirfre). cruciferarum  Rud (in foliis  Cardamines

verracosa  KBR.,  A. dietmarta  ACH., .  alpino
SMRFT., Å.  Myrin i  tFR.) STEIN.,  yrophora hirsuta (Ax1-1.) FR.,  polyrr-
hiza  (L.) KBR., G.  discolor  FR.,  Sporastatia einerea (ScHAER.)
KBR., testudinea  AcH.,  Lecidella armeniaea  D. C.,  Dimelcvna
oreina  ACH. KBR.,  D. nimbosa  TH. FR.,  Gyalolechia nivalis
Placodium braeteatum  (HOFFM. NYL  P. chrysolencum  (S.M.) KBR..
Bryop000n bicolor  EHRH.,  Alectorici nigricans  (ACIL) NYL., Å.  ochyo-
/edea (EHR.)  NYL. var.  cincinnata  (Fu.) NYL.,  Aearospora glanco-
e~  KBIE, Å.  ino/ybdina  (WIILBG.) MASS. var.  rulgaris
(SCHAER.) TH. FR.,  Cetraria Alvarensis  WAIN.,  Nephroma
expallidom  NYL.,  Thalloedema candidum  (WEB.) KBR.,  .Psora
ens  (EHR11.) KBR.,  P. rabitormis  (WHLNBG.) T11. FR.,  Toninni
einereovirens (:SCHAER) KIBIE vaT.  verruculosa  TH. FR.,  Pertusaria
glomerata (,ACH.)  SCHAER.,  (lactylina  (ACH.) NYL.,  oculota

(Diens.)  TH. En. , Aearospora chloroplwina (,\Vxim.)  MAss., iformæ
plures),  Cetraria kwanosa  AcH.,  Leeidella armeniaca  D. C. forma
albescens  WAIN. (nova „thallo albido" dr. WAINI0) med mange flere.
Paa Eggjane paa denne del af Vidden, ea. 4000 fod o. h., fandt
jeg ogsaa den for videnskaben nye art  Leeidea atrocupre«  WAIN.
(„Hypothallus nigricans. Thallus eupreus, in areolas parvas ditfrac-
tus. Apotheeia thallo irrimersa, coneava, nigra. Exipulum fuseo-




fuligineum. Hypotheeium albidum. I lymenium superius smaragd-
ulum, epitheeio fuligineo. Sporae 8: nae, simpliees, decolores, long
0,015 —0,022, erass. 0,007 0,011 mm. Atfinis est  L. athroocaume


Aeh." Dr. WAINTO). Flere af de ovenfor anforte planter er endnu
ikke bemerket paa den øvrige del af Vidden. Derimod har man
paa Kisteskarnut (i ost for Veigelven) den for Nordeuropas tiora
nye  Tetraplodon ureeolatus  Dr. eur.

Skulde der udpeges nogle steder paa Vidden, som særlig for-
tjente at undersoges noie af en erfaren bryolog, vilde jeg forst og
fremst nævne folgende: Haarteigfjeldet paa hele strækningen fra
Veigelven og Gronaa i øst til Tresfon i vest, Nasna, Ravnaberg-
partiet, Hadlingehaug, Algaren og Trollstolsgjelæ. — Med hensyn
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Luzula spicata, Polypodium eulgare, Poet alauca, Salix l«pponum,
Cerastium alpinum, Festuca orina, Calamagrostis pseudophragmites.
Cornus suecica, Hieracium alpinum, Juniperus eommunis,
lyespitosa, Paris quadrifolia, Pyrola minor, Silene runestris, Cerastium
rulyatum, Tavaxacum officinale, Polystichum spinalosum, Saxifraga
stellaris, Polyaonum ririparum, Epilobium palustre, E. alsinefolium.
Sorbus Aueuporia„ Empetrum nigrum, Oxalis acetosella, Phleum
alpinum  og Snur  glouca.  Under Haakaahelleren har man foruden
de tleste af disse ogsaa følgende:  Peristylis riridis, P. albidus, Gymn«-
denia conopsea, Spircea Ulmaria, Stellarat Friesiana, Erigeron alpinum,
Cotoneaster valgaris„ Populus Tremula, Aspidium Lonchitis, Garex

Gentiana campesti'is, Soyeria paludosa og Campanula rotun-
Begge de anførte steder ligger i hoide med birkegrænsen.

Kommer man endnu hoiere op og nærmer sig grænsen for
den evige sne, ser man, at saadanne frodigere plantekolonier aftager
baade i antal og storrelse og begrænses temmelig skarpt mod de
omgivende fjeldfladers trivielle tiora. lindes nu helst paa den
losere skifer i bakker, som vender godt mod solen. og ligger spredte
ligesom smaa oaser omkring, især paa den vestlige del af Hardanger-
vidden. Som eksempler paa saadanne „oaser" anfores herved arts-
fortegnelser fra nogle af de rigeste.

Ved Veigelven mellem Frisæt og nvafet, ea. 3300 fod o. h..
har man i'en temmelig brat bakke, som vender godt mod solen
ligger noget i ly for fjeldstormene, folgende karplanter:  Juniperus
eommunis„ Betula odoratu. Anyelica Archanyelica, Solid«go virgnureit.
Geranium silraticum, JIyosotis silvntic«, Epilobium anaustifolium.
Melampyrum silraticum, ealam«grostis pseudophrnamnites, Eestuca
orina, Pumex acetosa, Anthoxanthum odorntum Faccinium alqnio-

Tnentalis europma. Aira flexuosa, Luzula pilosa, Vaccqvium
Pnrola minor, ifelandrium diurnum, Populus Tremula,

Polypodium Pheyopteris, P. Dryopteris, Cernstium alpinum, Juneus
trifidus, Situssu rea nlpinn. Val.eriana sambucifolia, Geum
Alchemilia rulgaris. 3Ialgedium alpinum, Bnnuneulus acer,
heteroph Alchemilla rulgaris  (med parasiten  Uromyces

ein effusum, Rubussaxatilis, idwas, Cerastium rulautum, Silene
rupestris, Rhodiola rosea, nraxacum officin«le. Luzula spicntir.

Pranus Padus, Comp«nula rotundifolia, Gentiana purpwea, Poten-




tilla maculata, Euphrasia Convalla).ia majnlis. Bartsia
Hierochloa borealis, Ajitga pyramid«lis. Viola canina,

Felide feniina, Polystichum spinulosum, Oxyri« reniformis,
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Astragalus alpinus, Veronica alpina. Salix lanata, Aira eæspitosa.
Gnuphaliumvorcegicum, Peristylis eiridis, Carex capillaris, Parnassi«
palustris, Carex panice«, Pinguicula culg«wis, Thalictrum alpinum,
.Polygonam viciparum, Carex atrata, Planunculus aconitifolius, Con-
rallaria eerticillata, Angelica silrestris, 3Ieliea nutans, Cotoneaster
eulgaris, Gentiana nivalis, Vahlodea atropurpurea og Salix lapponum.
Geronium sileaticum  varierer meget; sjelden med renhvide blomster.

en hoide af henved 4000 fod o. h. saaes i en ganske liden
kwelvning i Solgalderne ovenfor Solheimedal folgende karplanter:

lanota, Carex atr«ta, Potentilla 7nact7at(), Erigeron uniflorus,
Srlussurea alpina, Xardus stricta, Ca).ex panicea.

Rhodiola rosea, Campanula rotundifolia, Geranium sileaticum, Draba
hirta, Cerastium alpinum, Thalictrum alpinum, Saxifraga mspitosa.
Ranuncalus acer, Polygonum vieiparum, B«rtsia alpina, Gentiana
9i  iffirIS (indtil 15 em. hoi og med indtil 12 udsprungne og und-
sprungne blomster).  Gentiana campestris  (med imltil 29 blomster
og blomsterknopper),  Polygonum viriparmn, Luzula spicata, Alche-
milla alpina, Astragalus alpinus, Primula seotica, BotegchiumLunaria.
Cystopteris Euphrasia Alehemilla rulgaris, Par-




liassia Pllustr;s, Silene acaulis, Nyosotis sile«tica, Veronica
V. sæcatilis, Oxyria reniformis, Aira flexuosa, Anthoxanthum odor-
atum, .Epilobium alpinum, Eumex acetosa, Taraxacum officinale.
.Antenuaria Phleam alpinum, Equisetum areense, G9wpliglium

norregieum, Antennaria 4ioica, Dryas octopetala, Juniperus com-
munis, Vaccinium uliginosum, Empetrum nigram, Saxifraga

oppositifWia Salix herbacea, Carex rupestris  (med parasiten
Ustil«go Caricis i  frugterne),  Salix reticulat«, Festaca oeina, Poten-
till« nive«, Solidago eirgaurea, Melandrium diarnum, Teristylis 01-

lus,Juncus trifidus. Gnaphaliam supinum, Alsine billora, Carex
rigida, Sibhaldia procumbens, Sagina sayatilis, Poy glancy, Vacciviuni
lfymtillns. .Arelostaphylos Luzula campestris, Polypodium
rlmuticum, Sucifrag«t eiralaris, c,?rniat, Panunculus py[pnwus,
Cerastium trigynein, .Equisetum pr«tense, Selaginella spinulos«.
Pyrola minor, Equisetum variegatula, Aira &crifraga aizoides.
Viscaria alpina  samt en del Salix-former. fierg-
arten er losere skifer.

Paa en tor rabbe, som ligger i en hoide af ea. 4000 fod.

mellem Fangerli og Kinsekvelv, fandtes folgende arter:  Potentilla


Astragolus alpinus, Oxytropis lopponica, Silene acaulis, Be-




tala tan e, Dry(!s octopetala, Wahlhergella apetal«, Potentilla maca-
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f.  subacaulis. Gtraria cucullitta Ochrolechia palleseens
(L.) Cumstirrin fdpinuin. Thalictrum iilpiiiva. Polygonum,
viriparum, Silene aeuulis, Taraxoewn odicinele„ Sexifrage rieula)is,
Lenormandia  Acn.,  Permelia lanate  WALLR..  Cladonia squu-
mose  Berr3I..  Gyrophore probpseidea Parmelia ineurra
PERS.) FR.,  P. alpicola  TH. FR..  Ritem(don)I)e rentosum  (L.:) MASS.,

Buellia etrate 1.',hi70c0rpon j«'oyraphicum  (L.) C. formie
plures).  Chandonavtlies setiftomis (EHR.) rehluPEM-
sis Gyrophore cylindrica  ACH..  Bertsia Sexi-
frage ca,spitosa, Parmelia erntrifuye L.  Acn.,  Hylocomium splendens
BR. & SCH.,  Pannaria hypnorum  KBD.,  Lecidelle aretice  (SMEFT.)
KBR.,  liry«s oelopet,da. Sa.,ifrage oppositifolia, Gtruria
WAHLENB. WAIN. samt nogle sterile moser. Farvetonen i veo.e-

tationsteppet er paa somme steder hvidgulagtig (af  Cetrarat
paa andre steder hvidgraa (af  Recomilrium lanuyinosem)  og paa
atter andre steder sortagtig (af  Cornicularia (licerye)1st.

Endog lige ved snegriensen kan der paa de gunstigste steder
fremspire en overraskende mangeartet phanerogam vegetation. De
bedste eksempler herpaa er tloraen i styrtningerne af Ilaarteignuten
og ved I lardangerjokulens fod. Grunden bertil maa vistnok suges
deri, at de morke, steile bergv(egge paa samme tid soin de beskyt-
ter mod nordenvinden ogsaa opfanger en hel del af solvarmen, som
g,jelmem langsom udstraaling igjen mildner de nwrineste onigivelser
og paa denne maade kommer vegetationen tilgode. eIvfoli.elie vil

man paa disse steder, hvor nattefrosten eller snesludet mesten hele
sommeren er en hyppig gjest, ikke kunne tinde en eneste af de
mere kuldskjære plantearter. Paa det frodigste sted lige ved Jo-
kulens fod saaes saaledes folgende karplanter:  Gentiena
Veronica saxdtilis, Sexilr«j«1 e61nu(1, Poet

Grestium elpniuio, Rhodiole resee. Melandriam sdrestre, Hiereeilon
ulpinum, Ritmex nertoso, Arabis lpina, Taraxacum ottieinale,


13artsie alpine. Ueranium sdraticum, Oxyrie diyyna, Phleum
num, Renunealus ecer. Anthexanthem odoretum, Feronice
('ampa))uht rolundifolia. US.Ure(1 polyyonum eiviparu,n.

Luzula spicate. acaulis, herbecee, Drabe hirte, Poten-
tilla maculata, Sibbeld;a procumls, Care,r elvata, Thelictrum el-
pinum. Saxitiv,/«? eæspitosa, Antenneria alpine , Alsine bitlora, Eu-
phresie offieinelis, Sexitraya nual,s. Junces 111l1(108. Fe.s.tru.« orilla,
Aire, alpina, e«rdemine Gnaphalium supinum, L'erestium
trigynum, Saxifraya stellaris, Epilobium alpinum, Segina sexatilis,

3
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Saxi/raga OppOSttJla1, Trisetain subspicatum og Eri,gercv uniliores.
Det ligesom blaaner af  Genliana ialis  og rodmer af
sileestre. i  de sydlige styrtninger af I taarteignuten tindes en nogen-
lunde tilsvarende flora. Det ganske rigblomstrende planteteppe
bestaar af folgende arter karplanter:  Jklandriem silrestre, Taraxa-
cum ollieinale. Alchemilla ralgaris. Anthoxanthum odoratum. Saus-
mrea itlpnie. thod;ola acetosa. Polygonuni viriparum.
Salix berbacm. feron;e0 DoMa Thalictrum

01, Potentilia maeulOt«. Eriyeron unillorus, Gnanhalium
cer,Istinm olvinund. Poa _llanunculus aeer, Astragalus

subspicatum. Wahlberi«,11a apetal«, Canqumula rotuit-
difoli«, Silene Lu.nda eampestris, Euphrosia officinalis,
Oxy ria reniformis. Soxilivg« ca'spito.s.«, S. Festuca oein«
var.  v;ripara. ilieracium alpinum, Aira /lexuosa, Sa.-filr«ga cernua,

Pou linophalium norrefii(um, 1)raba hirta, Phleum cdpinaln,
Aira Ar«bis Saxiliwg« rularis, Carcx atrata, Lii-
zula spieat«, Saxifraga Sayina saxatilis, Carcx lagopina,

Srdix reticuluta, Cqrex rupestris, Ranunentus çilacialis, Salix lappo-




nnm, Dryas octopetal«, Juncus tri/hlus, Parnassia p«lustris, e(tred.
Juncus bigluniis, Alsine bitiora, Gnaphalium supinum, lipilo-

bium Ranunculus Nignurus, Cerastium trigynum, Lo-
zula co.quqta  og  Sibbaldia procumbens.

Paa sine steder rager der op af de store snefonner 	 især
nær omkredsen af disse snebare bergrabber, som paa frastand
ser ganske nogne ud. Men hvor bergarten bestaar af de losere,
let hensmuldrende skitere. vil noiere undersogelse i regelen vise, at
heller ikke disse er saa aldeles blottet for al phanerogam vegeta-
tion. Inde i Tresfon fandtes saaledes  Arabis petrwa  (varierende fra
glat til haaret),  Ranunculus glacialis, pygniceus, Cardamine bli-
inlifolol  (med parasiten  Puceinia crueiferarnm)  og  Poa laxa.

Paa toppen af llaarteignuten. som hæver sig et par hundrede
fod op over snegrænsen (539(; fod o. h.). men som paa grund af
sit ringe omfang alligevel bliver bar om sommeren, er der selvfolge-
lig ikke saa mange af karplanterne at se. Til gjengjæld derimod
er lavfloraen ikke saa ganske fattig. Især optræder  Gyrophora-
arterne meget dominerende overalt paa stene og bergknauser.
Under en Men tur omkring paa toppen noterede jeg folgende
plantearter:  Gyrophora anthraeina (\\TULF.) KBR., Rhizocarpon geo-
graphieum  (L.) D. C.,  Alectoria ochrolcuca (EHRH.) NYL,, 1100-
toomm rentosum (L)  MAss.,  Cetraria niralis  (L.) ACH.,  Cchvria
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etle(lnata (I,. ) grophom ajetien Acx., Pgrinelia lanat« WALLE.,

Splurrophorus fragilis L.,  edivrit, isho,(liHr  (L.) ACH., Soloring


crorea (L.) AcH., Luzula argu«fir, Cornieul«ria tristis ACIL,

herbarea. Lgeopodian, Selago. (1-gr01h01a egroutrica (1,.) ACH.,

Leenlella arrtiea (SmnFT.)KBB., ("grophora crosa (WEB.) Acn..  (7«-
flonia 7)ellalifior« (ACH.) SCHAER.,  (dp;e0/0  (FLUT.) "WAIN.,  1);:ora
(lenisSlt RUTSTR., Pa)melia stggia  (L.) Aeu.,  Gy/.0»hor« deust« (L.)

Corn;eIfti.ift (1;rergens ACII., Thamnolia rern ieHlaris Sw..
Silene aeanlis. Saussarea Pannaria hapnoram Fit. Pgniwlia

sa:ratilis (la.)  ACH., Cerastium earee rign10. Stereoeaulon
den,n10troa 0(10.ol('eh;(1 tro.fitrea  (L ) (10(/onht gr«eilis
(L.)  C(EM.,  -11/(/)'07/!e(ht  Itypitoides. nitKieiws  Nyl„


l'atolerhia pulehella (ScELRAD.) Tii. FR., P«rmelia eneansta (SMIIFT.)


NYL., eetraria hiaseens  (Fu.) rUiL. FR., gropluira hyperborea  (florFm.)
Leeanora leptarina 8311IFT., elfulonia eaer;fera (L.) SCHAEIL,

Fahlunensis (L.)  Acu ,  rertieillata (HOFFM.)

FLK., Paenterll( (VntlVtypt (L.) ACH.,  L/(la (i.nrophorn

p)ol osenle« (L.) Acu.,  (7w/ov.ur alpestris L., Rhodiola rosea,
cam offirinale. Peltigera ean;n« (L.) SCHAER., Sibtmlflia procumtiens.
Rananeulus pgymows. lagopina. gria reniformis. Anten-
narnt Thalietruin alpinum. Antho.eanthum odoratum,

01ill« rulgaris, Erigeron uniflorus. Poa alp;n«. Ranuneulus
Alsine bitIora. Polygonaw ririparum. Trisetlim sabspieatum  og  13u-

ittrata SM. Desuden saaes en hel del, helst sterile moser.

Karplanter, som ikke findes omtalt i dr. N. Willes forteg-




nelse over Hardangerviddens fiora.

Equisetum rariegatum SCHLEICH. Almindelig paa dertil egnede
lokaliteter i Hardangerviddens bergfulde egne fra Onskjeln og
Haarteignuten i syd til Hardangerjokulen og Krossdal i nord. I
storste mængde mellem Onskjeln, Tresfon, Reppane og Munkabu
samt i Ravnabergpartiet over til IIusestolen Grondal. Viser sig
forst ved birkegrænsen og stiger op mod lavbeltet til en hoide af
henved 4000 fod o. h.

Botrychrum Lunaria Sw.  I mine reiseoptegnelser kun noteret
for bratte, frodige skiferbakker mellem Solhehnedal og Haarteignuten
ea. 4000 tbd o. h. samt for skraaningerne ved Fagernut ea. 3800 f.
o. h.
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Hiercehloa  Holder sig især paa bakker nær

elvene, saaledes ved Vierdalselven mellem Faagerli og Vierda len,
ved Veigelven mellem Frisæt 0 Ulvafet og ved fijoreidalselven
ved Storlifos. Paa bakkerne i Store-Grannanut gaar den temmelig
hoit, antagelig til ea. 3500 fod o. h.

Triticum violaecum  HORN E31. I de bergfulde egne vest for
Vei<relven over til Sorfjorden sydover til llaarteignuten. I ost
for Veigelven kun bemerket paa Store-Grannanut og ved I logahei,
paa sidstmevnte sted temmelig sparsomt. I storst mamgde i Ravna-
bergpartiet (især ved .1olabotn og paa Store-Grannanut. Paa skif-
rigt underlag i en hoide fra 3000 til 4000 fod o. h.

Elyno spicata  Sen Ex1). Remerket bare i de bergfulde e,me,
som ligger vestenfor Veigelven, og som i syd begrænses af Ilaartei,(:-
fjeldet. I storst mængde faudtes den nær Peisabotn og mellem
Dalamot og NaasLe. Paa skifrigt underlag fra ea. :3300 til henved
4000 fod o. h.

Corallorhiza w uqti iloT. Bit.  Kun i Sysendal, hvor den hel-
ler ikke er almindelig, men gaar dog op til Sysenvands nedre ende.

Paris quadrifuliu  lierne ved Sysenvands nedre ende

ved Storlifos.

Listeru corduto fl. Bii.  Remerket kun ved birkegrænsen i
skraaningerne af Grytefjeld i retning mod Maursæt.

Stdix polavis  WAuLExu. Ikke sjelden paa veirhaarde eller
kjolige hoitliggende steder fra Reppane og Tresfon i syd til Worei-
dalen i nord. I storst mamgde fandtes den i bakkeheldningerne
ved Fagernut og Algaren. llar sandsynligvis langt storre udbre-
delse paa Ilardangervidden eml her angivet, da den ofte kun findes
sparsomt indsprengt mellem  licrliacca  og derfor oversees let,
naar man ikke specielt soger efter den.

Crepis tectorum  L. Ved Tveito i Maabodalen.
Gen  ti(tna cump-stri,.  I.. Paa talrige steder fra llaarteignuten

i syd til Ilardangerjokulen i nord.
Gdaminthu Acincs  CLAInv. Ved Tveito i Maabodalen.
Pyrola rotmulifolia  L. Kan hidtil med sikkerhed kun noteres

for fjeldstrækningen, som ligger vest for Veigelven, sydover til
lIaarteigen. Den blomstrer meget sent og forveksles i sine tid-
ligere udviklingsstadier let med  Pyrola minor,  som vokser paa lig-
nende lokaliteter. Af S. K. SELLAND allerede tidligere angivet for
nærheden af Iharteigen.
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Arehanyelieu oflicinalis HOFFM. HiSt oc her i frodige bakke-
skraaninger i Viddens bergfnlde parti fra 1 laarteigen i syd til
Ilardangerjokulen i nord. Stiger ved Vorin[Jfossen ned i den øvre
del af Maabodalen.

m(,s(.h«b'llina  L. Ved toppen af liadlingehang mindst
3500 fod o. IL: illjnpsgjel nedenfor birkegnensen.

Ranundulus apudilis  L. var. (-onfei roW.cs  Fn. I et lidet t,jern
befiggende paa hoifjeldet mellem Haarteignuten og Da jeg
botaniserede der den 12te august 180S, var planten paa langt nær
ikke naaet til blomstring. Tjernet ligger i en hoide af ea. 4001)
fod o. IL

F. Kan med sikkerhed Indtil kun noteres for
foden af Hardangedokulen og fjeldet nær I;wrakuppen. Den for-
tjener at eftersoges ved Tresfon. hvor jeg tror at have seet den:
men i mangel af eks. fra dette sted kan jeg nu ikke aore, om
det kun har været ufuldstændig udviklede individer af

JI4oulrium diurnum Fn.  var.  alpestris  Fn. Denne i Norge
sjeldne, men meget udprægede varietet, bemerkedes kun yderst
sparsomt i urerne ovenfor Maursæt.

Potentilkt  L. Dens udbredelsesoniraade paa Vidden md-
skrænker sig væsentlig til Viddens bergfnIde egne i vest for Veig-
elven og sydover til Haarteigen. I stort mængde forekommer (len
i Ravnabergpartiet (deri indbefattet ogsaa Helnaberg) samt paa
fjeldtladerne i nord for Haarteignuten antagelig omkring 4000 fod
o. h. Mod vest og nordvest synes den at mangle paa de hoic
fjeldrygge, som paa disse kanter begrænser det ovenfor omstukne
omraade af Hardangervidden. I øst for Veig bemerkedes den kun
meget .sparsomt ved Hogahei. Paa skifrigt underlag. Sogneprest
OLAFSEN har meddelt mig, at han allerede tidligere har fundet
Potentilla nivea  paa Hardangervidden; nærmere betegnelse af
voksestedet mangler, men vilde sandsynligvis gaa ind under oven-
anforte.

Om nogle andre paa planters udbredelsesforhold paa

Hardangervidden.

Polypodium vulgare  L. Gaar op til Sysenvand.
Polystiehum Filix mas Rormi. Gaar sparsomt op til elvebak-

kerne ved Frisæt.
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Asplenium iiride  HlillS. Gaar mellem Peisabotn og Helnaberg
op til ea. 3500 fod o. h.

Selayinella spinulosa  A. BR. Ikke sjelden. Gaar op til nær
foden af Haarteignuten, antagelig over 4000 fod. o. h.

Åfilium effusum  L. Almindelig paa dertil egnede lokaliteter
i og ved Sysendal. Gaar ved Veigelven op til Ulvafet.

ealamagrostis stricta  HARTM. Sffill nye lindesteder paa Har-
dangervidden: fijoreidalen; Hadlestol; ved veien mellem Faagerli
og  Fagradal; ved Opesjø. IIelst paa dybe sandbanker.

ealamagrostis Pseudophrapnites  (LINK.) Rc1113. Mange steder.
Gaar i Veigdalen op til Ulvafet.

Vahlodeq atronurpurea  Fr. Ikke sjelden.
Trisetum subspicatum  P. P). Paa talrige steder fra Haarteigen

i syd til Hardangerjokulen og Krossdal i nord. I størst mængde
ved foden af Hardangerjokulen og Haarteignuten. Synes fortrins-
vis at forekomme paa steder, hvor den har snefonner i sin nærhed.

nutans  L. Gaar i Veigdalen sparsomt op til Ulvafet.
cocrulea  MOENK. Sysendalen op til Storlifos.

Carex rupestris  ALL. Paa talrige steder mellem Haartenuten
og Hardangerjokulen.

Carex rariflora  SM. Gaar nær Veigelven paa østsiden opover
forbi Frisæt; paa vestsiden af Veig nær Graoberg samt mellem
Viheller og Dalamot; overst i Sysendal ikke langt fra Leirvatn.

Juncus arcticus  WILLD. Mellem Munkabu og Onskjeln;
Hogahei.

Juncus castaneus  Siurrn. Vest for Veig sydover til Haarteigen
paa mange steder; øst for Veig paa Hogahei; ved Sysendal paa
Grytefjeld og fl. st.

Luzula pilosa  WILLD. Gaar gjennem Veigdalen sparsomt op
til Ulvafet.

Convallaria rerticillata  L. ()p til Ulvafet.
Convallaria majalis  L. Sysendal op til Sysenvand; Veigdalen

op til Ulvafet.
Gyrunc«lenia conopsea  R. fitt. Meget sparsomt i den øvre del

af Sysendal til forbi Sysenvand.
Peristylis albidus  LINDB. Sparsomt i Sysendal op til Leirvatn

og gjennem Veigdalen op til Haarteignuten.
Crtica dioica  L. Ved sætrene ovenfor Isdalsvand; ved Fagra-

dal ea. 3400 fod o. h. Paa sidstnævnte sted vistnok tilfældig ført
op til sæteren, men trives udmerket.
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Salix Myrsinites L. Ogsaa vestenfor Veigelven paa mange
steder fra Haarteigen og nordover. Vestligste sted, jeg har noteret
den for, er Husestolen Grondal.

S«lix norvegica  Krossdal, Fagernut og Algaren. Vist-
nok ogsaa paa mange andre steder.

Koenigia islo,olicc  L. Som nye tindesteder kan noteres følgende:
Frisiet; ved Graoberg sieter; Faagerli; mellem Helnaberg og Fon-
nastol; ved Dalamot over mod Gryting; Djoreidalen; Trollstol og
Hadlestol; paa fjeldet i nærheden af Iiierakuppen; ved Djupsgjel
nede i birkebeltet. Planten synes at ynde gjodslet, myrlændt jord
og tindes derfor helst paa myrer lie i nærheden af sietrene eller
der, hvor kreaturerne fierdes meget. Paa Husestolen Grondal
vokste den endog oppe i en gjodseldynge.

1"(11(riall(t sttnilmeifUlill M IKAN. 7;ysendalen paa fiere steder
til op i lierne ved Sysenvand; Veigdalea mellem Frisiet og Ulvafet.

Pett(sites frigida  Fn. Hist og her f. eks. ved Storli, paa fiere
steder mellem Gryteberg og Kleivane o mange steder paa f,jeld-
ryggen mellem Veigdalen og Vierdalselven.

Achilha 1,. Gaar  op til Hadlestol.
eirsium hetro)Jhyllum  ALE. Gaar paa I tjOrei(IalelI op til den

overste sæter, hvor den vokser i So/ix-krat paa holmerne ude i
elven; Veigdalen sparsomt op til Ulvafet.

„S'aussu;LO alpino D.  C. f.  snlmcoults -Læst.  Paa temmelig
veirhaarde rabber mellem Faarli og Haarteigen samt• paa
Fagernut.

alpinum  LEss. I Sysendal paa mange steder op
til Leirvatn; i Veigdalen paa bakker mellem Frisæt og Ulvafet.

eirsiom lanceolatum  Scor. Maabodalen.
Galium boreale  L. Gaar i Sysendal op forbi Maursæt.
Galium Verit»1 L. Temmelig sparsomt mer Sysenyands nedre

ende. Sandsynligyis tilfieldig fort op fra de lavere egne.
Gentiana nHalls  L. Met almindelig paa dertil egnede lo-

kaliteter fra Haarteigen i syd til Hardangerjokulen i nord. Paa
enkelte steder f. eks. nær Kisteskarnut og ved foden af Hardanger-
jokulen i temmelig stor mængde.

..-tjuga pyramidalis  L. Veiudalen mellem Frisæt og Ulvafet.
Galeopsis Tetrahit  L. Gaar op i urerne ovenfor Maursæt.
lletampyrum silvalicum  L. f.  parpurea  1n. Afviger fra hoved-

formen deri, at kun de uudsprungne blomster er gulagtige, de fuldt
udsprungne ro d e. Overgange til hovedformen, som vokste sammen
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med den, kunde ikke opdages. Fandtes kun overst i bakkerne ved
Storli i Sysendal omtrent ved birkegrænsen.

Primul« seotiea  HooK. Paa talrige steder fra Haarteigen i
syd til Hardangerjokulen o Krossdal i nord. mod vest til I I use-
stolen Grondal. I storst mengde ved Graoberg o i Ravnaberg-
partiet. Nzesten udelukkende paa skifrigt underlag.

Aretost«phylo,; ura ursi SPR. Ikke ganske almindelig, men
vestenfor Veigelven og Gronaa dog paa talrige steder, helst paa
torre rabber, hvor underlaget bestaar af de losere. let hensmuld-
rende skifere.

Ranuneulas aeonitifolius  L. I elvebakker mellem Frisæt og
Ulvafet.

Ranuneutus reptqns  L. aar op i myrerne ved Graoberg
sæter.

Arabis petrma  LAm. Gaar paa Hardangerviddens vestlige del
sydover til Tresfon.

Droser« rotondifoli«  L. Sysendal i lierne ved Maursæt.
Drosera longifolia  L. Vokser sammen med foregaaende.
Alsine strieta WAHLEN13. Vestenfor Veig paa talrige steder

sydover til Haarteignuten og Tresfon. Udenfor dette omraade kun
bemerket meget sparsomt paa fjeldryggen mellem Isdal og Maursad
samt paa Ilogahei. Ingensteds i stor mængde.

Arenaria e,lata  L. Dens voksemnraade paa Hardangervidden
er meget trangt begrænset og gaar mod syd neppe stort forbi Haar-
teignuten, mod vest til Reppane og mod nord til Fagradal og Fin-
nabu. Mod ost synes den ikke at overskride Veig og Gronaa.
I storst mængde hist og her paa fjeldryggene mellem Haarteignuten.
Fagradalsvand og Graoberg.

Stellariti nemerum  L. Gaar i Sysendal op til Sysenvand.
Stellaria Friesiana SER. I Sysendal op til Instestol.
Silene i-nflata  Sm. Gaar i Sysendal op forbi Garen.
-r«hlbergella apetala Fn.  Paa mange steder mellem Krossdal

og Haarteigfjeldet. Gaar i Trollstolsgjelæ ned til birkegrænsen.
Ox«lis acetosella  L. Trollstolsgjehe.
Hippuris vulgaris  L. Hadlestol.
Cotoneaster rulgaris LINDL. Mellem Frisæt og Ulvafet; Haa-

kaahelleren.
Dryas oetopetala  L. Paa den losere skifer almindelig paa den

vestlige del af Vidden.
Geum rirale  L. Ved Veigelven sparsomt op til Ulvafet.
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Dank der giltigen Unterst9tzung dnreh Reisestipendien sei-
tens des Bergen Museums bin ich in den Stand gesetzt worden
einige Reisen im westliehen Norwegen zu unternehmen um die
Spinnenfauna zu studiren. Die Reisen wurden im August und
September 1900 und 1901 gemacht; die Lokalitaten, wo ich 1900
sammelte, sind folgende : Bergen, Lavik (Sogn), Lærdalsoren (Sogn),
sowie Bjaerg auf dem Hemsedalsfjeld; letztgenannter Ort geh9rt
allerdings nicht mit zum „Vestlandet" (Westland), liegt jedoch so
nahe an dessen G-renze, dass man die bei BjOberg vorkommenden
Formen zweifellos auch in den angrenzenden Gegenden des West-
landes finden wird, wesshalb icli sie hier mit angefahrt habe.
1901 wurde bei Bergen, Stavanger und in Suldal (Ryfylke) gesam-
melt. Ausser dem, was ieh selbst gesammelt habe, sind einige
Arten mitgenommen, die von Herrn Lehrer 0. J. LIE-PETTERSEN

bei Hop (pr. fiergen) gesammelt und mir gefälligst überlassen
wurden.

Die gegenwartige Mitteiluner ist nur als eine ganz vorläufige

zu betrachten. Meine Zeit ist durch andere zoologisehe Arbeiten so

sehr in Anspruch genommen worden, dass noeh vieles von meinem

westländisehen Theridiiden-Material nieht endg9ltig durchgearbeitet

worden ist. lla ich ausserdem auch in diesem Sommer Gelegenheit

haben werde im westliehen Norwegen Spinnen zu sammeln und

hoffe auch von anderer Seite etwas Material zu bekommen, gedenke

ich später eine vollstandige Uebersicht 9ber alle dort aufgefundenen

Theridiiden geben zu können; seiner Zeit werde ich dann auch

tiber die anderen Spinnenfamilien berichten. Die so zahlreiche und

schwierige Gruppe der Theridiiden hat man ja bei uns nur wenig

studirt, so dass deren Bearbeitung am erw9nsehtesten sein dinfte.


Indem ich mich auf diese kurzen einleitenden Bemerkungen

beschranke, gehe ich zur Besprechung der einzelnen Arten tiber.
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war sie aber zahlreieh. Auf Mauern, an Felsenwiinden ete. hatte
sie ihi Netz ausgebreitet und ihre Eierslieke aufgehlim;.t; diese
enthielten teils Junge, teils Eier. Die zwei gr5ssten der beobaeh-
teten Sacke hatten einen Durehmesser von 5 mm. und enthielten
bezw. 87 Junge und 100 Eier; die zwei kleinsten massen 3 mm.

und enthielten nin. 8 und 16 Eier. — Die Mehrzahl der gesammelten
Individuen gelfiirte  f. formosa  (01,.) (mr.  u.  Sim.)  an, aber
aueli t. lancrta  (01,.) (CL.) war, allerdings nur dureh wenige Exem-
plare, vertreten.

Stearodea  F. Cim. 1902. (Steato(Ia turt).

S. lilpunetata (L.) 1758.

Von dieser sonst so gemeinen Art habe i(h nur einige Stileke
von Stein in Suldal mitgebraeht. Wahrseheinlieh ist sie jedoeh
aueh im westliehen Norwegen weit verbreitet.

Asagena SUNI). 1833.


A. phalerata (.1'.\Nz.) 1801.

Drei Weibelien fand ieli bei Stein in Suldal; anderswo ist sie
mir nieht vorgekommen.

Lithvphantes  Tn. 1869.


L. coroliatus (1,.) 1758.

SeheMt selten vorzukommen, indem ieb sie iiui Lei Lærdals-
oren gefunden habe.

Pedanostethus Sur.  1884.

P. lividus (13o.) 1836.

Diese besonders in der arktisehen Region unseres Landes
Art wurde an meln.eren Stellen in Suldal gefunden; sie

war in der subalpinen und alpinen Region am häufigsten, kam
jedoeh aueh im Thalgrunde vor. Unter den gesammelten Exem-
plaren waren 5 mal so viel Weibehen als Mlinnehen, alle
gesehleehtsreif. Auch bei Stavanger wurde die Art gefunden.

Bolyphantes  (C. L. Kocu) 1837.

B. alticeps (SuND.) 1833.

Kam in Suldal häufig vor, aber nur im Thalgrunde; in der
subalpinen und alpinen Region fehlte sie anseheinend ganz oder
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L. peltata W1D. 1834.

Ein Paar Stilek wurden in Lavik und einige wenige in Suldal
gesammelt; die letzteren waren alle unreif. — Das Dorsalfeld des
Abdomens ist an jiingeren Individuen wenig deutlieh; nur am Rande
ist es braungefarbt und auch da wenig seharf begrenzt.

L. clathrata SIIND. 1830.

Kommt zahlreieher als die vorige Art vor; ausser in Suldal
und Lavik wurde sie auch bei Lærdalsiiren gesammelt. Die mei-
sten Exemplare waren unreif und kamen unter Moos oder im
Grase, einige auch auf Pfianzen, vor.

L. hortensis SEND. 1830.

An allen erwähnten westkindisehen Lokalitäten fand ich diese
Art litäufig, aber trotz der sehr grossen Individuenzahl, die ich
sammelte, gelang es mir nieht ein einziges gesehleehtsreifes Exem-
plar zu finden. In Suldal wurde sie aneh in der subalpinen Re-
gion beobachtet. Ich fand sie zumeist in ihrem Netz im Grase
oder Haidekraut, oft an fenehten Stellen.

Helophora MENGE 1866.


H. insignis (BL.) 1841.

Kam in Suldal nieht eben selten vor und wurde auch in Lavik
und bei LærdalsOren gesammelt. Die meisten wurden auf der Erde.
unter Moos oder im Grase gefunden. Einige wenige waren unreif.

Labulla SIM. 1884.


L. thoracica (Win.) 1834.

Diese Art wurde bei Stavanger, Bergen, Lærdalsken und in
Suldal gesammelt; sie kam sowohl in Waldern unter Moos als aueh
in Felsspalten vor. Die meisten Exemplare waren unreif.

Pedina MENGE 1866.


P. scopigera (GRUBE) 1859,

Eine (ler selteneren Arten im westliehen Norwegen; der
mir bekannte Fundort ist fireistid in Suldal (jn der subal-

pinen Region), wo ich am 15. Septbr. einige adulte Weibehen unter
Steinen fand.
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D. tibiale (131,.) 1836.

Von dieser Art habe ich drei und ein aus Suldal und
ein einziges aus Lavik mitgebraeht, so dass sie auch nieht zu

den häufigen gerechnet werden kann.

Diplocephalus  BERTE. 1883.

D. eristatus (13L.) 1833.

Nur in den K fistengegenden vorkommend; bei Stavanger. Ber-
gen und Hop gefunden. Auch in der arktisehen Region habe ich
sie nur in der Nfthe der Kiiste beobachtet.

D. frontatus (Br..) 1833.

Wurde in Suldal in der subalpinen Region, bei Stavanger und
in Lavik gefunden. Sie gehtirt also auch deujenigen Arten an,
welehe die Gebirge des Binnenlandes und die Ktistengegenden be-
wohnen, tritt aber, anscheinend, nirgends Ifftufig auf.

Cnephalocotes  Stm. 1884.

C. dentiger STRAND  n. sp.

Unter Steinen am Gipfel vott Viujenuten in Suldal entdeekt.
Beschreibung unten.

Pocadicnemis  Stm. 1884.

P. pumila (1B,.) 1841.

Zwei Weibehen wurden bei Vaslms in Suldal ("rs) unter Moos
gefunden, sonst ist sie mir nirgendwo vorgekommen.

Nematogmus  (S131.) 1884.

N. obseurus (Br, ) 1834.

Ein einziges .Mftnnehen bei Lærdalsfiren gefunden.

Lophomma  (MExuE) 1807.

Bisher nur drei Weibchen in Suldal  gefunden.

Tiso SIM.  1884.

T. vagans (BL.) 1834.

Ein Miinnehen bei Stavanger und eins bei Hop gefunden.
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den, an den Seiten wenig gewOlbt und steil. Die SeitengrUbehen
des Brustleiles nur als kleine, strahlige Eindrneke bemerkbar; der
Micken mit deutlieher 1itte1linie, die sieh bis zu den hinteren Mit-
telaugen erkennen lasst; die Rneketwrube nieht klein. Auf der
Mitte des Rfiekens steht ein grOsseres Haar, ebenso einige hinter
und zwisehen den Augen. Das Augenfeld sehräg nach vorn abge-
daeht, schwach gewOlbt, vorn etwas nber Clypeus hervorragend;
derselbe ist ziemlich senkreeht, nur unten ein wenig vorstehend, so
hoch wie die Entfernung der vorderen und hinteren Mitte1augen,
schwach retieulirt.   Die  Mandibeln  nach hinten stark gedrtiekt,
so lan<, als 11A; der Lange der Patellen des ersten Paares, oder
ungefähr so lan<, wie die Entfermmg zwischen dem unteren Rande
von Clypeus und dem Gipfel des Kopfteiles, ein wenig langer als
an der Basis breit, naeh aussen wenig gewOlbt, sehr wenig diver-
gierend (die Aussenseiten ziemlieh paralle1), an den Innenseiten mit
drei lan<Ten Haaren bewaehsen, der Quere nach sehr fein gerunzelt;
die Klauen kurz, stark gekriimmt. — Die  Augen  der ersten Reihe
im Durehmesser der viel kleineren Mittelaugen von einander entfernt,
die Entfernung der Latera1- und Mittelaugen vielleicht ein wenig
geringer als die der Mittelaugen von einander; die Reihe dureh Tie-
ferstehen der Lateralaugen sehwaeh gebogen, so dass eine den Vor-
derrand der Mittelaugen tangirende 1,inie, die Latera1augen unter
dem Centrum durehsehneiden wtirde. Die Lateralaugen mehr
länglich-oval, gelbgriinlieh sehimmernd. Die hintere Reihe gerade
oder die Lateralaugen vielleieht ein wenig naeh vorn gertiekt. doch
winde eine die Mitte1augen vorn tangirende 1,inie die Latera1augen
vor ihrem Centrum durehselmeiden; die GrOsse der Am__!'en unge-
fahr gleieh, die Entfernung der Mittelaugen von einander gleieh
11/3 ihres Durehmessers, diejenige der Mittelaugen und der Lateral-
augen gleich 172 des Durehmessers. Die Mittelauen bilden ein
Viereek, das ungefilln. zwei mal so lang als hinten breit ist. Die
vorderen Mittelaugen sind die kleinsten, die vorderen Lateralaw,en
die grOssten aller Augen. —  Sternum  stark gewolbt, zwischen den
Haften des vierten Paares verlangert, daselbst stark nach oben ge-
bogen und ungefaln so breit als die vierten iliiften lang sind; lanus
den Seiten fein runzelig mit einzelnen tieferen, strahligen Eindrileken,
sonst fein retieulirt, in der Mitte glänzend, mit einigen Haar<)Tith-
ehen. —  Palpen  ziemlich stark behaart, an der Spitze des Patellar-
und Tibialgliedes mit einer Borste, die langer als der Durehmesser
des Gliedes ist, versehen; Pars patellaris kaurn lanuer als an der
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Ved disse fund var det tydeligt, at der ikke forelaa minder om
en fast huleboelse gjennem længere tidsrum; dertil var de efterladte
levninger altfor ubetydelige. En antagelse om, at hulefundene af-
speiler den fastboende befolknings daglige levesæt, stemmer heller
ikke rigtig med, hvad vi ellers ved om den ældre jernalders kultur-
forhold. Alle har derfor været enige om, at disse fund maa skyldes
leilighedsvise besøg i hulerne; konservator A. LORANGE tænkte nær-
mest paa skibbrudne, som kunde tanIkes at have holdt til paa slige
steder, medens prof. Rvull vilde forklare fundene som vidne om en
leilighedsvis tilstrømning af folk fra andre steder, f. eks. for fiskets
skyld. Efter deres ensartede karakter har man antaget, at de til-
hører samme tidsrum.

I 1878 gjorde konservator LORANGE et nyt fund af lignende art
ved at undersøge  Rønstadhelleren  paa  Lepseen.1)  Fundet var ikke
stort; der fremkom nendig bare en eneste antikvitet, men denne
kan til gjengjæld giye det første sikrere holdepunkt for en nærmere
bestemmelse af hvilken tid disse hulefund tilhører. Af LORANGES
udførlige fundberetning skal her kun anføres det, som direkte angaar
selve bostedet. I den indre, smaleste del af hulen, „saaes henimod
den søndre væg et par store stene og en kantstillet skraanende
helle at rage op over gulyet. Da gravningen naaede hertil, afbrødes
endelig ensformigheden ved fund af muslingskaller, dyreben og
næverstykker, der tiltog henimod hellen, som viste sig at danne
bagsiden af et fordums kogested, hvori endnu laa baade kul og aske.
Kogepladsen var paa forsiden omsluttet af tre store og flere mindre
i en halykreds ordnede stene. Ved dens søndre side laa  samlet i
en hob  omtr. 1/2 skjeppe af de i Sjonghelleren saa rigt forekom-
mende sneglehusformede muslingskaller  (patella vulgari,$).  Forsigtig
indstukket i et lidet mellem 3 stene dannet rum fandtes en af ét
stykke udarbeidet  benkam  med buet og forsiret overstykke. Den
er ligesom bensagerne fra Sjong aldeles udmerket bevaret og henfores
vel rettest til den ældre jernalder. Omkring ildstedet fandtes spaltede
dyreben, to hestetænder og det indvendige ben af en hestehov,
desuden ben af fisk og fugle, men alt i ringe mængde. Dybden
fra overtladen til undergrunden var her 1,2 til 1,33 m.2)"

Benkammen er her afbildet som fig. 1. Den er som nævnt
udskaaret af ét stykke, antagelig af et skulderblad af et større dyr;

Haram pgd. Sondmør, Romsdals amt.

2) LOR/VNGES beretning, Ab. 1878, s. 351 if. Benkammen er nærmere be-

skrevet samme Ab. s. 327 ; den er indfort i museets katalog under nr. 3263.
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føles nu altfor svævende; det er ikke uden interesse at un-
dersøge, hvilken del af den mere end tusenaarige periode det fore-
liggende fund tilhører. Nu er det saa, at benkammens eiendomme-
ligheder — den skarpe overkant og de dybt indskaarne partier  
er træk, som bare gjenfindes paa nogle ganske faa stykker af den
store mængde, som foreligger fra vor ældre jernalder. Men dette
lille antal viser saa megen indbyrdes lighed, at de nødvendigvis maa
tilhøre samme tid.

For at forstaa formens u(lvikling skal vi først se paa det stykke,

der her er afbildet som tig. 2.1) Den er i det hele ganske af samme


type som kammen fra Rønstadhelleren,

men afviger dog i et punkt fra denne;

de to nederste buer er nemlig paa ori-




ginalen til tig. 2 helt gjennembrudt som

smale aabninger i benpladen. Disse gjen-




nembrudte buer kan neppe have nogen

rent ornamental oprindelse og er heller

Fig. 2. ikke paakrævet af praktiske hensyn, tvert
imod; en slig fremgangsmaade er langtfra naturlig ved arbeide i ben.
Det er derfor sandsynligt, at denne (letalj er overført til benkammene
fra mønstre i et andet materiale.

Som fig. 3 er afbildet en kam af jern fundet i Danmark.2)
Som det sees er dens overstykke g,jen-
nembrudt med tre buede aabninger, hvis •

oprindelige bestemmelse vel har været
at spare metal eller mindske vægten, og
som ialfald er langt mere forstaaelige
end de moisommelig udskaarne buer i
benkamrnen. Disse kan kun forklares
som et forsøg paa at efterligne det gjen-
nembrudte overstykke paa en metalkam.
Senere har man for at spare arbeide
opgit at gjennemskjære benpladen, og
vi har dermed det udviklingstrin, som foreligger i kammen fra
Rønstadhelleren. Som vi i det følgende skal se blir de fordybede
partier efterhvert grundere indskaaret, indtil de ganske mister sin
oprindelige karakter.

Fra  Braaten, IVorderhor  pgd., Buskeruds amt, haug nr. 4. C. 7506 ;

Ab. 1875, s. 194.

Efter F. SEnEsTED: FortidsmMder og oblsager fra ermen om Brohohn.

Pl. XXXI, fig. i.

Fig. 3. 1/2.
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Den som fig. 2 af bildede kam fandtes ikke i forbindelse med
andre oldsager og kan følgelig ikke give os noget holdepunkt for
tidsbestemmelsen. Derimod kjendes der fra et grayfund paa Hede-
marken et brudstykke af en benkam af ganske samme slags, med
skarp ryg og aabne, gjennembrudte buer, og denne fandtes i samme
grav som en spænde af bronee (tig. 4) og en gjennemboret rund
benskive (fig. 5) antagelig et sneldehjul.1) Spænden tilhører den

Fig. 5. 1,0.

ældre romerske periode, og nærmere bestemt dennes senere del, det
vil efter NIontelius's tidsbestemmelse sige 2det aarh. e. Kr. Ben-
skiven kan muligens give en antydning i samme retning. Den er
vistnok enestaaende hos os; men lignende sneldehjul af ben
fundet paa gravpladsen ved Darzau i Hannover, som ligeledes til-
hører den ældre romerske periode.2)

Denne tidsbestemmelse bekræftes ved et andet
fund fra samme gravplads paa Iledemarken. I en af
gravene fandtes nemlig et lidet stykke af en lignende
kam sammen med en synaal af jern og et lidet
jernbeslag (tig. (;),") hvis form utvilsomt henviser til
samme tidsrum som spænden uig. 4.

Kammen fra Ronstadhelleren repræsenterer vistnok
et typologisk yngre udviklingstrin end lig. 2; men
dette behover ikke nodvendigvis at betinge nogen
nævneværdig forskjel i tid; nogle andre fund gjør
det endog sandsynligt, at den virkelig tilhorer samme tidsrum inden
den ældre jernalder. Der foreligger nendig fra en gravplads paa
Ringerike en kam af ganske samme form — altsaa med dybt md-
.skaarne. men ikke gjennembrudte felter og skarp overkant — som

vistnok ikke fandtes i direkte forbindelse med andre oldsager, men

C. 9496-9498, By, Loiten pgd., Hedemarkens amt ; hang nr. 16, Ab. 18 79
a. 102 og fig. 30.

IIOSTMANN : Urnenfriedhof zu Darzau, pl. Xl, fig. 20.

3) Xyhuset, Loiten, pgd. hang nr. 80. C. 9681-9683. Ab. 1879, s. 126.

444,ikka
fig. 6.
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som efter fundomstændighederne tor antages at skrive sig fra (len
nævnte periode.1)

Til videre stotte for tidsangivelsen kan vi forfolge formens
senere udviklingstrin. ,`.oni lig. 7 er afbildet en kam fra samme
gravplads som foregaaende;') (le indskaarne felter er her langtfra
saa dybe, og den buede rand modes ikke mere i en skarp kant.
men er tvert afskaaret. Paa det yngste led i rækken (fig. 8)") har
felterne ogsaa mistet sin buede kontur o dermed den sidste rest
organisk liv; de virker nu som svagt afskraanede fiader, og bare
anordningen i det hele minder fremdeles om, at de opiindelig stam-
mer fra jernkammens ._2.jennembrudte buer.

Fig. 8. 1/,.

Men selv dette sidste eksemplar kan ikke være meget yngre
end stamformen; det er nemlig fundet sammen med en krumkniv
af jern Ab. 79, fig. 34, Aarb. 1880, fig. -11), en type, som
neppe har været meget længer i brug end spænden tig. 4 ovenfor.
Disse benkammers levetid falder folgelig inden et temmelig begrænset
tidsrum.4)

Fundet paa 1;onstadhe1leren var som ovenfor nævnt ikke af
stort oniTang; et eneste ildsted, en del skjæl og andre maaltidsrester,
langtfra i overvættes mængde, og af oldsager bare benkammen,
som uden tvil var gjemt paa sin plads for at tages igjen ved en
senere leilighed; men ingen at' slige udslidte, odelagte og defekte

1) C. 7514, Braaten, ...1",nYlerhorpgd., Briskerrids amt. hang nr. 10. Ab.

1875, S. 198.

C. 5193, Braaten og Veien, .Yorderhor pgd., Buskeruds amt, hang nr.

30. Ab. 1870, s. 111.

C. 7510, Byflaten, hang nr. 5. Ab. 1875, s. 195.

En kam fra oland med beslegtede ornamenter er Ol. a. fundet sammen

med en remtunge med pnitileret knap, ogsaa fra den .eldre romerske tid. Sv.

stat. hist. nms. mv. 5982. — Efter sammenlignini,i med denne tor jeg tr  i, at

den af ENGELHART, Vililøsertindt't 11. 2, tig. 9 afb. kam viser en sidste ornamental

reininiseens af den her beliandbide lype.















1902] En plyndret imadgrav. 5

lag, saaledes over den store stok og langs kanten af rosen; men
dette kunde ikke iagttages nede i baaden, heller ikke over rosens
top. Et ligesaa forstyrret indtryk gav de rester af selve grav-
udstyret, som blev trutfet.

v 


2 3 4 3M.

 + iic.slePaf ..ydwz

„ jr‘jid2au.7"

Plarz.pstill

L

Over rosens vestside var der nemlig mellem næver og flis
indblandet storre stykker af toi og betydelige samlinger af fjer og
dun; der fandtes videre staver af et trækar, et lidet glasskaar, to
brudstykker af en dreiet træskaal, m. m. Disse ting var blandet
med det ovrige i samme fuldstændige uorden. Trækanets staver
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rigeste grayfund, saaledes i Gokstadskibet, i graven ved Tune og
i Mammenfundet. Man tør vistnok heraf slutte, at det nu tabte
gravgods fra Gronhaug har været meget værdifuldt. Ogsaa de
nedenfor omtalte brudstykker af voks kunde indbyde til lignende
paralleler; det er jo ogsaa sjelden, at glasbægere forekommer i grave
fra vikingetiden.

Af den dødes udstyr fandtes i det hele kun følgende:
a. Et ganske lidet skaar af klart, gronligt glas orneret med en

paasmeltet traad af samme farve. Glasset er :denneingaaende
1 mm. tykt, og bøiet som det vilde passe under mundingen af
et bæger med noget udfaldende rand. Den paasmeltede traad
ligger parallel med randen. Glassets form kan selvfølgelig ikke
bestemmes (se dog AkERMAx: Remains of Pagan Saxdom pl.

Fig. 3.

XXV, og ROACH SMITil Colleetanea Antiqua, II pl. Li
fig. 1-3.)

b. Stykker af en rinj«, af trw. 40-50 em. vid og ruesten 15 em.
hoi. 13unden, der er vel 1.5 em. tyk, har været dannet af
fiere stykker, sammenholdt ved tvertrær og trænagler. Af
siden er bevaret nogle faa staver 4.5—C em. brede og 0.5 em.
tykke.

e. En enkelt stav af et andet h.o,Avr. ufuldstændig, men dog over
20 em. lang; tykkere og smalere end staverne i foregaaende kar.
To brudstykker af en dreiet tiyekagl. udvendig orneret med
inddreiede dobbeltlinier. Størrelsen kan ikke maales.
To sammenhængende lworweringed. dannet af glat, rund strem,
uden synlig sammenfoining. Den ene er afiang, 0.5 >< 2.7 em.,
den anden rund em. i tvermaal.
11rudstykker at r•o.s„ nemlig et hult eylindrisk stykke, 5.5 em.

en uregelmwssig liden kage og fiere fragmenter af meget
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